“ 


Nachmittags: Ausgabe. 


Annoncen: 


5 Annoneen⸗ Annahme⸗Bureaus: 
* Annahme: Bureaus: In Berlin, Hamburg, 
In Poſen Wien, Münden, St. Gallen: 


außer in der Expedition 
Arupaki (C. H. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 

bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn J. Skreiſand; 

in Frankfurt a. M.: 
G. J. Daube & Co. 


Andolph Moſſe; 
in Berlin. Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 


Hanfenftein & Vogler; 
2 a 


bei 


in Berlin: 
Belemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


ſener Zeilun 


Vierundſiebzigſter Jahrgang. 


Vo 
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Ar. 144. 


Das Abonnement auf dies mit Ansnadiie der 
Sonntage täglich erſcheinende Blurt beträgt ster ⸗ 
telfäbrlich für die Stadt Poſen 14, Thlr. für ganz 
Preußen r. 244 Sgr. Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtälten des In- u. Auslandes an. 


Inſerate Ii gr. die fünfgeſpaltene Seile oder 
deren Raum, Keflamen verhältnleimäkte böber 
And an die Expedition zu richten und werben itr 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Bobmittags angenommen, 


Sonnabend, 25. März 


1871. 


) 

. 

| 

ration zu zahlen haben, 

1 Wilhelmsſtraße Nr. 9. 

U Claſſen vorm. E. Malade, Lindenftraßen-Ede 19. 

M. Gräter, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
„Knaſter, Ecke der Schützen aße. 

Matwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


i A do 
1 
Poſen, im März 1871. 


Amtliches. 


in, 24. März. Se. M. der König baben Aller gnädlgſt eruht: 

Dem Kontler Mücke hiesfelbit den Kgl. Kcogen. Orden 3. Kl; dem Ritter ⸗ 
gutsbeſizer, Amtmann Achilles zu Rauſchen, Kr, 8 Kgl. 
Kronen⸗Orden 4. Kl.; dem Schullehrer Koenitz zu Blotto Kr. Kulm, den 
Adler der 4. Kl. des Kgl. Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; und 
2 Pfarrer, Superintendenten und Provinzial - Gynoval- aßen Roßhof 
in Aachen zum Konſiſtorial., evangelifh-geiftligen, Reg. und Schulrath zu 


ernennen. x lei: 


Paris und Frankreich. 


enwärtige März-Revolution der Pariſer erſcheint als 

der Sag beiden paris un Frankteich. Die Abneigung der 
National-Verſammlung, ihren Sitz nach Paris zu verlegen, und 
dag jo offene Beſtreben dieſer Kötperſchaft, Paris ſeiner Haupl⸗ 
adtwürde zu enikleiden, gaben den ſchon durch die Wahlen zur 
Nationalverſammlung erkennbaren Gegenſaß zwiſchen der Haurt⸗ 
Hadt und der Provinz die Bedeutung einer Kriegserklärung oder 
eluer Auflehnung, welche dle Oberbohcitsgefüble von Paris im 
lefſten Innern erregte. Alle Parifer, vom Banguier bis zum 
Lohndlener, vom Hoflieferanten bis zum Laufburſchen, vom Stuzer 
im Joccyelub bis zum Ouvrier der Volksverſammlung, von der 
Modiſtin bis zur Tänzerin im Bal-Mabil mußten in dieſer 
Kundgebung der Nationalverſammlung ein perſönliches Attentat 
blicken, da ihnen, wenn Paris zu einer Provinzialſtadt herab⸗ 
t würde, viel Verdienſt und viel Plaifir, viel Leben und 


el 


eshalb nicht wundern, daß das „ 

der Nationalgarden* in feinen endloſen Erlaſſen 
Frevel hinweiſt, um die durch die Ra⸗ 
Bordeaux erkücte Regierung verhaßt zu 


man darf ſich d 
der Förderation 
fortwährend auf dieſen 
tionalverſammlung von 
Di ' blitaniſch 

% as iſt freilich lächerlich genug von einer republikaniſchen 

0 Sa ir jo viel von Brüderlichkeit plappert. Müßte 
ſie nicht vielmehr ſagen: „Paris hat lange genug das Vorrecht 
moſſen, die Hauptſtadt Frankreichs zu ſein, laſſen wir dieſe 

Ehre jetzt einer andern Stadt zukommen, oder prüfen wir we⸗ 
nigſtenz, ob dies nicht im Intereſſe der Nation liegt.“ Das 

ware Achtung vor der Gleichberechtigung und ein Beweis von 
Brüderlichkeit. Allein Paris iſt das Exkrakt von Frankreich, und 
wie könnte man von dieſem potenzirten Frankreich etwas An- 

res erwarten als den durch Phraſen verhüllten Dünkel, welchen 
die franzöfiſche Nation ſtets den anderen Völkern gegenüber be⸗ 
währt hat. 


Anter dem Geſchrei von Freiheit, Gleichheit, Zivilisation 
ute Frankreich die übrigen Völker zu unter jochen, mit dem ⸗ 
ſelben Geſchrei will Paris die Oberhoheit über Frankreich be⸗ 
wahren. In einer phraſenreichen Schrift, die ſich als eine Ein 
leitung giebt zur Geſchichte von Paris, feiert Viktor Hugo das 
heilige Paris als die zukünftige Hauptſtadt aller Nationen, glaubte 
er an ein Jenſeits, jo würde er vielleicht ſagen: die Hauptſtadt 
der Erde, von Himmel und Hölle. „Paris ist keine Stadt, 
Paris iſt ein Herrſcher“, ſagt dieſer Heros der Phraſe, und als 
er dies vor einigen Jahren ſchrieb, hatte er vielleicht Recht, heut 
aber liegt Paris zu den Füßen des deutſchen Reichs, das ſeine 
Deſchoſſe auf die Stadt gerichtet hält. Wird Paris wie es ſeine 
errſchaft über die Welt verloren hat, auch feine Oberhoheit 
ber Frankreich verlieren? Von jeher hat Frankreich kurzen 
rozeß mit ſeinen Herrſchern gemacht und die Zahl der Ent⸗ 
thronten iſt nicht gering. 
um und die ganze Bedeutung dieſer 
5 wollen wir zu 5 — fellamen Mittel greifen, d. h. wir wollen 
3 fe Frankreich feindlich gegenüber ſtellen. .. Iſt jemals etwas 
derartiges geſchehen? Ja! Es iſt beinahe ein Normal» Fall. 
Paris geht allein feinen Weg; Frankreich folgt gezwungen, 
widerſtrebend; ſpäter beruhigt es ſich und ſtimmt zu. Dies iſt 
eine der Eigenthümlichkeiten unſeres Nationallebens“, jagt Hugo 
und anſtatt dieſen Zwang, den Paris von jeher dem Lande an 
an hat, zu verdammen, findet ihn der „große“ Republikaner 
berechtigt und bewundern swürdig; berechtigt, weil Paris die 
8 Revolution hat, bewundernswerlh trotz der Gräuelthaten, die 
8 1 verübte, trotz der Anarchie, zu welcher ſo oft die Revolution 
* tie, „Wenn wir dem Konflikt zwiſchen Nation und Stadt, 
hr r Jahrhunderte angedauert, noch die Revolution hinzufügen, 
iſt das Reſultat dieſer Kraftvergrößerung: auf der einen 
See der Konvent, auf der andern die Kommune — ein Duell 


Stadt klar zu machen, 


on Titanen... Der Konvent iſt die Inkarnation eines 
Feigen: des Volkes; die Kommune die Inkarnation eines 
Akberzangeg: des Pöbels. Aber bier ift der Pöbel eine un. 


3 
. 


das „Bentralfomite 


Einladung zum Abonnement. 


3 882 8 1717 zr di d 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume 

lauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß h tefige Leſ er für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., au swärtige aber gr. 5 a 

N wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 

Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 

M. Kantorowicz, c 

Victor Giernat, Markt Nr. 46. 

Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11 
Ph Latz, 3 Nr. 10. 

. Krupski, Breiteſtr. 


pränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11 ½ Uhr, 


Berne, Walliſchei Nr 
a cob Malta 


r. 14. M. Eifzemst 


geheure Perjönlichkeit, im Recht. Er iſt das Elend und hat 
ein Alter von 15 Jahrhunderten. Ehrwürdige Eumenide, er⸗ 
habene Furie, Meduſenhaupt von Schlangen umringelt, aber 
mit weißem Haar! Die Kommune iſt im Recht, der Konvent 
hat Recht — ein wunderbarer Gegenſag. Auf der einen Seite 
ein veredelter Pöbel, auf der anderen ein umgeſtaltetes Volk, 
und dieſe beiden Mächte haben eine Liebe: die Menſchheit, 
und ein Reſultat: Die Brüderlichkeit. Das ift die Erhaben ⸗ 
heit unſerer Revolution.“ 


Und dieſe Erhabenheit, vor welcher der große Hugo anbe⸗ 
tend niederſinkt, ſehen wir — jetzt freilich ſoll Herr Hugo 
beim Anblick dieſer ehrwürdigen Pöbelfurte ſelbſt das graue 
Elend haben auch in dieſer Märzrevolution, wo das 
Zentral⸗Komite, welches fich zur Kommune zu erweitern 
ſtrebt, gegen; dad Gouvernement der Nationalverfammlung 
revoltirt. Sollen wir u s über ſolche Vorgänge wundern, wenn 
der Anarchie der Schreckensherrſchaft des Pöbels von den erſten 
Geiſtern der Nation foviel Bewunderung gezollt wird? Dean 
man muß wiſſen, daß Viktor Hugo nicht allein dieſem Woloch 
feine Huldigung darbringt ſondern viele Republikaner. Hugo 
hat nur die höchſten Phraſen geliefert. Die Bewunderung vor 
der Revolution verleitete dieſe Republikaner zur Bewunderung 
der Revolution an undzfür fich, gleichviel welchen Zweck fie hat, 
gleichviel welche Scheußlichkeiten fie fördert. Die Revolution 
wurde jo den Pariſern Selbstzweck und erſchien gut an fich. 
„Immer zu wollen, das tft . re von Paris. Der Wille 
iſt zu Parts in nenz.“ Ser ri ts als Wollen 

e e ere wil Fi: S ee 
früheren Revolutionen hatten wenigſteas noch eine Idee, doch 
was hat die jetzige? Die verbrecheriſche Luſt an der Un⸗ 
ordnung. 

Eine der ſchlimmſten Ziele und Errungenſchaften der gro⸗ 
ßen franzöfiſchen Revolution war die Zentraliſation, d. h. die 
Ertödtung aller Selbſtſtändigkeit der Provigz und deren Unter: 
jochung unter die Hauptſtadt. Dieſe Richtung war allerdings faſt 
gegeben durch natürliche und nationale Eigenthümlichkeiten. Aber 
die Bourbonen ſuchten dieſem Zuſtande entgegenzuwirken. Viktor 
Hugo geſteht das ſelbſt zu. „Die Stadt mit Feſtungswerken 
einzuſchließen, war die eine Möglichkeit; ſie zu verkleinern, die 
andere, und Diejenigen, denen Paris Furcht einflößt, haben auch 
daran gedacht. Warum ſollte man dieſer Stadt, dem Unge⸗ 
heuer und Wunder, nicht das Leben zu entziehen ſuchen? Man 
hat es verſucht: man hat die Generalſtaaten in Blois zuſam⸗ 
mengerufen; man hat Bourges zur Hauptſtadt erklärt; von Zeit 
zu Zeit wurde das Parlament nach Pontoiſe geſchickt; Verſailles 
iſt eine Art von Fontanell geweſen. In unſeren Tagen hat 
man den Vorſchlag gemacht, die polytechniſche Schule nach 
Orleans zu verlegen, die Rechtsſchule nach Rouen, die medizi⸗ 
niſche Fakultät nach Tours, das Inſtitut hierhin, den Kaſſa⸗ 
tionshof dahin.“ ... Aber nie iſt die gehörige Energie ver⸗ 
wandt worden, um dieſe Dezentraliſation durchzuführen, weil 
die Eitelkeit und Selbſtſucht der Pariſer im Wege ſtand. 


So iſt Paris zu dem geworden was es iſt. Es beanſprucht 
entweder Herrſcher zu ſein oder ein Staat für ſich. Beides iſt 
dem Reiche verderblich. Denn in dem einen Falle erhält Frank⸗ 
reich einen verkommenen Regenten, in dem andern erfährt es 
eine Zertheilung, nach welcher der eine Theil den andern bekcie 

en wurde. Die meiſten Staaten ſind nicht durch die Angriffe 
ußerer Feinde, ſondern durch innere Zerjplitterung zu Grunde 
gegangen, entweder durch die Zwietracht der Stämme und Städte, 
ſo Griechenland, oder durch die Feindſchaft der Parteien, ſo Rom, 
oder die Uneinigkeit mächtiger Geſchlechter. Frankreich droht an 


dem Zwieſpalt der Hauptſtadt und des Landes zu zerſchellen. 


Eins könnte vielleicht noch retten, — die Dezentraliſation, aber 
iſt dieſe heut möglich? Nur eins wiſſen wir, wenn ein Volk an 
dieſen Abgrund der inneren Zerriſſenheit gelangt, iſt es reif zur 
Militärdiktatur, zum Cäſarismus. Derſelbe wird den Verfall 
aufhalten, kann er aber auch regeniren, ein neues Volk ſchaffen? 
Die Geſchichte giebt keine Antwort darauf. 


Denutſchland. 


A Berlin, 24. März. Von Seiten der Regierung Por⸗ 
tugals iſt hier mitgetheilt worden, daß das Geſetz, betreffend die 
Aufhebung der Differentialzölle vom 22. Dezember 1870 
für die unter deutſcher Flagge in Portugal eingeführten Waaren 
ſofort in Kraft getreten iſt und daß von deutſchen Schiffen ein⸗ 

eführte Waaren nicht mehr von einem durch einen portugieſi 
ſchen Konſularbeamten ausgeſtellten U bergangszeugniſſe begleitet 


J. N. Leitgeber, Gr. Gerbe 
H. Michaelis, Kl. gear e Nr. II. 


. 93. 
Walliſchei Nr. 73. 
chützenſtraße 23. 
am Nachmittage um 4 ½ Uhr ausgeben. 


RR ir e 5 55 
Fromm, Sapiehap . 7. 
} a abe 9. 13 und 


Wittwe E. Brecht, Wronke 
Ed. Feckert jun, Berliner ⸗ und Mühlen ftr. Ecke 18 b. 


aße Nr. 16. 


t 
Robert Seidel, St. M 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


ſein müſſen. — Nach einer anderen Mittheilung, welche hier ein⸗ 
gegangen iſt, hat die Regierung Perus den Hafen Islay als 
Einfuhrhafen geſchloſſen und das etwa 6 Seemeilen nördlich da⸗ 
von gelegene Mollerdo an ſeiner Statt als Löſchungsſtelle für 
Importwaaren beſtimmt. Der gegenwärtige Konſular⸗Agent 
Norddeutſchlands in Islay wird nach dem neuen Hafen übers 
ſiedeln. — Von dem Zentralbureau des Zollvereind iſt eine Ta⸗ 
belle über die Produktion der Bergwerke während des Jahres 
1869 aufgeſtellt worden. Nach derſelben wurden gewonnen: 
auf 641 Werken 535%, Mill. Ztr. Steinkohlen im Werthe 
von 52 Millionen Thlr. von 128,222 Arbeitern, auf 
864 Werken 151 ½ Mill. Ztr. Braunkohlen im Werthe von 7 
Mill. Thlr; von 21,434 Arbeitern, auf 1542 Werken 81 ½ 
Mill. Ztr. Eiſenerze im Werthe von 7¾ Mill. Thlr; von 
29,330 Arbeitern, auf 1930 Werken 2 Mell. Ztr. Bleierze im 
Werthe von 5 ¼½ Mill. Thlr; von 19, 269 Arbeitern ah 186 
Wetten 537,000 Ztr. Gold» und Silbererze im Werthe von 
1½ Millionen; von 9,902 Arbeitern, auf 47 Werken 4½ 
Mill. Ztr. Kupfererze im Werthe von 1¾ Mill. Thlr. Von 
6,806 Arbeitern, auf 70 Werken 8 Mill. Ztr. Zinkerze im 
Werthe von 2¾ Mill. Thlr. von 10,791 Arbeitern. — Die 
Bergwerke hatten überhaupt eine Produktion von 787 Mill. 
Ztr. im Werthe von 79 Mill. Thlr. welche auf 3,892 Werken 
von 229,985 Arbeitern g fördeit wurden ze. — Dem übrigen 
Zollverein gegenüber hatte Preußen eine ve hältnißmäßig größere 
Bergwerks. Produktion, wel re fih auf 671 Mil Ztr. im Werthe 
von 67 Mill. Thlr. belief. Außerdem nehmen eine noch er⸗ 
wähnenswerthe Stelle ein: Sachſen mit einer Dr: von 
62% Mill. Ztr. im Werthe von 8 ¼ Mill. Thlr., Baiern mit 
Eh Produktion von 9%, Mill. Ztr. im Werthe von 1 ½ Mill. 
* 


9 Berlin, 24. März. Der Bundes rath hielt heute 
Mittag um 1 Uhr im Bundeskanzleramt eine Plenarfipung, 
welcher zu Anfang der Staatsminiſter Delbrück, ſpäter der Bun⸗ 
deskanzler Fürſt Bismarck präſidirte. Nrch Verleſung des Pro⸗ 
tokolls wurde eine öͤſterreichiſche Note vorgelegt, welche auf Ein⸗ 
jegung einer internationalen Kommiſſion mi Feſtſtellung von 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt gerichtet it; ferner wurde ein 
Antrag Mecklenburgs auf Ausarbeitung einer allgemeinen deut⸗ 
ſchen Pharmokops an den Ausſchuß verwieſen; ein Gleiches ges 
ſchah in Anſehung der Vorlage des Präfidtums, betr. den Entwurf 
eined Geſetzes über die Beſchränkung des Grundeigenthums in 
Umgebung von Feſtungen. Dieſer Entwurf umfaßt 26 Para⸗ 
graphen und enthält u. A. die Beſtimmung, daß das Reich die 
Vergütung durch Zahlung einer Rente und zwar ſo übernimmt, 
daß dieſelbe 42 Jahre hindurch gewährt wird und jährlich 5 
Prozent der Differenz beträgt, welche ſich zwiſchen dem abſoluten 
Kaufwerth des Grundſtücks und Demjenigen, den daſſelbe nach 
Auferlegung der Rayonbeſchränkungen beträgt, herausſtellt. Im 
Großen und Ganzen entſpricht der Entwurf der vorjährigen 
Vorlage. Die Anträge der Ausſchüſſe betr. die Behandlung ver⸗ 
ſchiedenerßtarifirter geiſtiger Flüſfigkeiten in den Theilungslagern 
und die Jollbehandlung der Poſtſendungen bis zum Gewicht von 
% Pfund wurden angenommen; ebenſo die Eturichtung der 
Zollabfertigungsſtelle in Hamburg genehmigt. Zu ſehr 
umfangreichen Debatten, welche das Ende der Sitzung 
bis gegen 5 Uhr verzögerten, führte der Aueſchußbericht über 
den von uns mehrfach erwähnten Entwurf betr. die Verbindlich⸗ 
keit zum Schadenerſag für Tödtungen beim Eiſenbahn⸗ und 
Bergwerk Betriebe. Schließlich wurden die Bedenken gegen 
die Ausſchuß⸗ Anträge beſeitigt und dieſelben im Gros 
ßen und Ganzen angenommen. — Im Reichstage 
haben ſich die Fraktionen binfihtlih der Wahlen der 
Fachkommiſſionen dergeftalt) verſtändigt, daß jede ite des 
Hauſes gleichviel Mitglieder ſtellt und bei ungeraden Zahlen die 
Linke ein Mitglied mebr; zur Rechten gehören die Konſervati⸗ 
ven, Freikonſervativen und Altltberalen, die Klerikalen einſchließ⸗ 
lich der Polen; zur Linken die Natlonalliberalen, die Fort⸗ 
ſchrittspartei und die keiner Fraktion angehörigen Mitglieder. 
Die Fortſchrittspartei zählt 37 Mitglieder, darunter 5 Baiern; 
fie iſt entſchloſſen, zu dem Entwurf der revidirten Reichsverfaſ⸗ 
jung keine Anträge einzubringen. — Die Adreßfrage wird in 
den nächſten Tagen weiter gefördert werden, jedenfalls wird der 
Entwurf ſo geſtaltet, daß er die Anknüpfung einer Adreßdebatte 
ermöglicht. Das iſt die Abſicht aller Fraktionen; auf der Linken 
herrſcht die Neigung vor, Provokationen in der Faſſung zu ver⸗ 
meiden. — Berlin wird für den Reichstag zunächſt 2 Nachwah⸗ 
len zu vollziehen haben; an Stelle Hoverbecks wird wahr⸗ 
ſcheinlich der Kreisgerichtsrath Klotz gewählt werden, obwohl 
andererſeits für Max Hirſch lebhaft agitirt wird. Wegen eines 


\ 


Rhein“ intonirte. 


Erſatzmannes für Moritz Wiggers if man einigermaßen in 


Verlegenheit. Die Freunde Virchows find lebhaft bemüht, ihn 


zur Annahme eines Mandats zu bewegen; giebt er ihren Bit⸗ 
ten nach, jo wird feine Wahl in Berlin ſicher keine Schwierigkei⸗ 
ten haben. — Der Rücktritt des Stadtkämmerers Hagens von 
ſeiner bisherigen Stellung und ſeine Uebernahme der Direktion 
der deutſchen Unionbank dürfte eine Mandatsniederlegung wohl 
nicht zur Folge haben, doch gehort auch hier eine Neuwahl nicht 
zu den Unmöglichkeiten. — Seit einigen Tagen befindet ſich 
eine Deputation vom Induſtriellen aus dem Elſaß hier, welche 
einerſeits die Ergebenheit der Bevölkerung für die Neugeſtaltung 
der Dinge kundgeben, andererſeits die Wünſche der letzteren An⸗ 
gefichts der Organiſation des Landes darlegen wollte. Die De⸗ 
putation beſteht aus den Herren Sängewald, Präfidenten der 
1 und Reichard aus Straßburg, Grafen Dirckheim, 
ontmartin, früher Präfekt und Mitglied des Generalraths, 
Herrenſchmidt und Neſſel, Maire von Hagenau. Fürſt Bis⸗ 
marck und der Kaiſer haben die Herren wiederholt empfangen 
und find dieſelben auch geſtern bei dem Feſte des Reichstags 
im kaiſerlichen Schloß zugegen geweſen. 
— Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: 

Am geſteigen Tage, Nachmittags um 4 Uhr, waren die Mitglieder 
des Reichstages nach dem königlichen Schloſſe berufen, um daſelbſt 
Ihren kaiſerlichen und königlichen Majeftäten vorgeftellt zu werden. Dieſe 
Vorſtellung fand im Ritterſaale und in der angrenzenden Schwarzen Adler 
Kammer ſtatt. An der Fenſterſeite dieſer Gemächer hatten nie preußiſchen 
Abgeordneten, nach Provinzen geordnet, gegenüber an der Wandſeite die 
Abgeordneten der verbündeten Staaten, nach Ländern geordnet (Bayern, 
Sachſen, Württemberg ꝛc.), in langen Reizen ſich aufgeſtellt. Die ſtiram⸗ 
führenden Mitglieder des Bundesrathes ſtellten die Abgeordneten ihres 

elmathlandes Ihren kaiſerlichen und königlichen Majeftäten vor. — Alz 

llerhochſtdieſelben Sich nach dieſer Präfentation in die Brandenburgiſche 
Kammer zurückgezogen hatten, wurde daſelbſt noch eine aus dem Elſaß 
eingetroffene, aus 5 Perſonen beftehende Deputation, welche der Ober Zere⸗ 
monienmeiſter in der erſten Paradekammer empfangen und nach der Bran⸗ 
dendurgiſchen Kammer geleitet hatte, Sr. Majeſtät dem Kalſer durch den 
Oberſt⸗Kämmerer und nachzehends Ihrer M. der Katferin durch Aller 


8 Ober⸗Hofmeiſter vorgeſtellt. — Die Deputation beſtand aus den 
Herren Sengewald, Präftdenten, Grafen Dürckheim Montmartin, Reichard, 


Herrenſchmidt und Xavier Reſſel, Maire von Hagenau, ſämmtlich Dele⸗ 
girten, mit welchen Sich die Allerhöchſten Herrſchaften längere Zeit unters 
hielten. — Um 5 Uhr fand zur Feier der Eröffnung des Reichstages bei 
Ihren Maleſtäten im Weißen Saale, in der Bildergalerie und den an⸗ 
grenzenden Gemächern große Tafel ſtatt, zu welcher ſammtliche hieſtge und 
fremde am biefigen Hoflager anweſende Fürſtlichkeiten nebſt ihren Hofftaa- 
ten, die Mitgiieder des Bundesraths, die Reichstags mitglieder, die fremden 
Geſandten, die Miniſter, die Generale und Räthe 1. Klaſſe, etwa 550 Per⸗ 
ſonen in der Zahl, Einladung erhalten hatten. — Die Bilſeſche Kapelle 
ſpielte während der Tafel Stücke von Mendelsſohn, von Weber, Wagner, 
Conradi und Bilſe. Se. Majeität der Kaiſer brachten ein doch auf das 
deutſche Reich und den Reichstag aus, worauf die Kapelle „Die Wacht am 
Segen 7 Uhr wurde die Tafel aufgehoben. 

Am 23: März hielt die kgl. Akademie der Wiſſenſchaften zur Nachfeler 


des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers und Königs eine öffentliche Siz ⸗ 


zung. Der vorſitzende Sekretär Hr. Haupt eröffnete fie mit einer der Feier 
gewidmeten Rede, erſtattete dann Bericht über die Arbeiten der Akademie 
während des letzten Jahres, und verkündete, das durch kgl. Kabinetsordre, 
unterzeichnet in Verſailles am 2. März. das archäologtſche Inſtitut in Rom 
zur preußiſchen Staatsanſtalt erhoben und mit der Akademie der Wiſſen⸗ 


ſchaften in 1 fe. Zum Beſchluß las Herr Curtius eine 
a über die nzen der griechiſchen Kolonieen in ihren Beziehun⸗ 
gen zum Mutterlande. 

m 22. März .ag die hieſige kgl. Univerſttät in der Aula die Beier 
des Geburtstages Sr. Maj. des Katſers und Königs. 

Derſelben wohnten bei: die Staatsminifter Dr. v. Mühler, Dr. v. Beth⸗ 
mann Hollweg, der Geſandte der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Dr. Bancroft, der türkiſche Geſandte Ariſtarcht Bey, der Generallieutenant 
und Gouverneur von Berlin v. Canſtein, der Unterſtaatsſekretär Wirkl. Geh. 
Ober-Reg.⸗Rath Dr. Lehnert, der Gen.⸗Superint. Dr. Hoffmann und noch 
mehrere andere höhere Beamten der verſchiedenen Minifterien und Behörden. 

Nachdem die Feier mit einem Salvum fao regem, geſungen von der 
akademiſchen Liedertafel, komponirt von dem Dirigenten derſelben, Richard 
Schmidt, eröffnet war, hielt der Profeſſor ordin. Dr. Curtius die Feſtede in 
deutſcher Sprache. Der Redner ſprach über die Weihe des Sieges und die 
Bürgſchaften ſeines Erfolges. Abet de fet der Sieg durch die Gerechtigkeit 
der Sache, um die der Krieg geführt ſei. Gerechte Kriege feien imer große 
Epochen im Völkerleben; in ihnen verwandele ſich der Fluch in Segen. 
Der deutſche Krieg habe eine deſondere Weihe dadurch, daß er die friedliche 
Einigung der Nation zu Stande gebracht habe. Krieg und Sieg ſei bei ge⸗ 
bildeten Völkern immer nur Mittel zum Zweck, nur Uebergang zu einem 
dauernden Zuſtande. Die Beſtändigkeit derſelben werde dadurch verbürgt, 
daß der Sieg nicht ein zufälliger Erfolg geweſen jet, ſondern das Ergebniß 
einer durch lange Arbeit erzielten Ueberlegenheit. Als Grundlage derſelben 
könne man die Bildung, die Wahrheitsliebe und Pflichttreue anſehen, welche 
ſeit der Reformation ein Grundzug des deutſchen Geiftesleben ſeien. Der 
Beſtand des Deutſchen Reiches werde dadurch verbürgt, daß es ein Friedens ⸗ 
reich ſei und daß eine geſchichtliche Nothwendigkeit unverkennbarer Wahrheit 
auf Ne ng zugeführt habe, welches unter dem Kaiſer König erreicht 
worden ſei. 

Nachdem hierauf ein von E. Taubert ee und von W. Taubert 
komponirter Hymnus von der akademischen Liedertafel ausgeführt war, wurde 
die Feier von dem Rektor, Profeſſor Bruns, durch ein dreimaliges Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König, in welches die Verſammlung begeiſtert 
einſtimmte, geſchloſſen. 

In Bonn wurde am Allerhöſten Geburtstage gleichzeitig die rheiniſche 
Friedensfeier großartig begangen; das ganze Rheinufer von Bonn bis zum 
Siebengebirge und Roladseck war glänzend erhellt und von allen Bergen 
leuchteten Freudenfeuer. 

In Hannover prangte die Stadt im Feſtgewande. Ju der Aula 
fand Vormittags ein feierlicher Schulaktus und in der Schloßkirche Gottes 
dienſt ſtatt. Demſelben wohnten die Spitzen der Militär- und Zivilbehör⸗ 
den, ſo wie viele Beamten in großer Uniform bei. Mittags erklang von 
den Thürmen Feſtgeläute, und auf dem Waterlooplatze, wo die üblichen 
101 Kanonenſchüſſe abgefeuert wurden, wurde große Wachtparade abgehalten. 
Nachmittags war in der Börſe ein ſolennes Feſteſſen, an welchem die 
Spitzen der Behörden, mehrere höhere Offiziere, jo wie eine große Anzahl 
angeſehener Bürger ſich betheiligten. Die Säle der Börſe waren vollſtän⸗ 
dig gefüllt, und wurde das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
von dem ſtellvertretenden kommandirenden General des X. Armee⸗Corps, 
General Lieutenant von 7 — ausgebracht. 

In Frankfurt a. M. brachte bei dem Feſtdiner, welches unter einer ſehr 
regen Betheiligung im Palmengarten ſtattfand, General von Meyerfeld einen 
Toaſt auf den Kaiſer aus. Der General wies in feiner Rede darauf hin, 
wie der Kaiſer es geweſen, welcher durch Aufbietung aller Kräfte Preußens 
den heißeſten Wunſch des deutſchen Volkes, die Einigung Deutſchlands, 
ſowie die Erneuerung des Deutſchen Reiches verwirklichke. Am Abend 
waren der Römer, die Theater, ſowie eine große Anzahl Privathäuſer glän⸗ 
zend illuminirt. 

In K brachte bei dem bereits erwähnten Bankette des Senats 
Regierungsrath Schwarz ein Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer und König 
aus. Der Königlich preußiſche Geſandte antwortete mit einem Toaft auf 
den Senat und die Bürgerſchaft der Stadt Hamburg Hierauf wurde ein 


Hoch auf Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit den Kronprinzen ausge⸗ 


Nackmarſch- Seinen. 


St. Dizier, 20. März. 
Alles hat ſein Ende, auch der Krieg, und allerwärts be⸗ 


ginnt die frohe Rückkehr. Auch Ihr „Kriegsbriefler“ hat ſein 


Ränzlein aufpacken dürfen und bittet Ste, mit ihm die Nach⸗ 
leſe der reichen Erfahrungen zu halten, durch welche der been⸗ 
dete Rieſenkampf neues Licht auf Land und Leute geworfen hat. 
Am 15. d. M. erhielt der größte Theil des in Orleans konzen⸗ 
trirt geweſenen ärztlichen Perſonals, ſämmtliche Abtheilungen 
der Lazarethreſerven des III. und IX. Armeecorps, Marſchordre 
nach dem Oſten; hier in St. Dizier (an der Marne) ſollen wir 
weitere Befehle abwarten. Wie gern man ging, das brauche ich 
nicht zu ſagen, nur ſo viel ſei bemerkt, daß der Aufenthalt in 
der ſchönen Stadt der Jungfrau mehr und mehr ſpießbürgerlich⸗ 
langweilig geworden war; die täglichen, durch den Truppendurch 
zug bedingten Garniſonwechſel boten zwar eben ſo viel des An⸗ 
genehmen, als das herrliche Klima, welches uns eine unerhört 
lange Reihe der ſchönſten, wärmſten Tage ſchenkte, aber es fehlte 
fo manche liebgewonnene Abwechslung, obwohl unſere Unruhe 
und Ungeduld begreiflich mit jedem Tage ſtieg. Die Parade 
Konzerte waren . und durch die in den Friedensprä⸗ 
liminarien vorgeſchriebene Theilung der Mächte vermittelſt der Loire 
wurde uns ein Spaziergang nach dem andern Ufer abgeſchnit⸗ 
ten; nur das café chantant diente noch einigermaßen als Kry⸗ 
ſtalliſationspunkt, um den ſich Alles grupptrte. So ward uns 
die Trennung nicht allzuſchwer, und wenn die Orleaneſen oder 
beſſer die zahlreich zurückgekehrten „moblots“ unſerem abgehen» 


den Zug mit „Hurrah“ das Geleit gaben, jo haben fie und nur 


aus der Seele geſchriten. Es ſchneite gerade, als wir den Bahn⸗ 
hof verließen, und hätte nicht jener ſo häufig folgende Wechſel 
von Regen und Sonnenſchein, der in Frankreich eben ſo ſehr 
dem März, als bei uns dem April in ſeinem Rufe ſchadet, un⸗ 
ſere Sorgen im Keime erſtickt, jo hätten wir faſt gefürch⸗ 
tet, daß das überall am Wege hervorſproſſende junge 
Grün und die mit herrlichen Blüthen bereits überäeten 
Aprikoſenbäume unheilbaren Schaden aus der plötzlichen 
Rauhheit der Wetterlaune ſchöpfen würden. Wie ſchön 
liegt dieſes Orleans: noch nahe dem milden und koͤſtlichen Stück 
Landes, das die Franzoſen „den Garten Frankreichs“ nennen, 
befindet es ſich bereits mitten in der fruchtbaren Beauce, der 
„Kornkammer Frankreichs“. Und all dies prächtige Land liegt 
immer noch zerſtampft, verödet da und iſt immer noch zum 
Theil von ſeinen Inhabern verlaſſen. Es iſt die höchſte Zeit, 
daß man fie beftellt, dieſe Felder, daß man fie neu erbaut, dieſe Baue 
und Scheunen, ſonſt dürfte das ganze Land ſeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Ruin nur noch gewiſſer machen, — gar zu viele Milliar⸗ 
den hat Frankreich nicht mehr zu verlieren! Daz meinten auch 
meine Coupé⸗Genoſſen, zum Theil ſehr genaue Kenner franzöſi 
ſcher Zuftände, und man leitete auch in dieſem Geſprach, wie es 
Unbefangene faft überall thun, alles Unglück der franzöſiſchen 
Nation von ihrer Schwäche (dem Leichtſtan) und ihrer morali 
ſchen Verkommenheit, die vor dem Selbſtbelügen nicht zurück⸗ 

eut, ab. Und doch iſt gerade dieſes Volk, dem die Natur 

ne ſolche Empfänglichkeit verliehen, und gerade dieſes Land, 
deſſen Reichthum in der That unerſchöpflich ſein könnte, zu 


{ 1 — 


hoher Vollkommenheit jo ſehr beanlazt. Wo man auch ein Dorf, 
eine kleine Stadt in Frankreich ficht, überall überraſcht der reiche, 
der propre, der reinliche, mit einem Worte der großſtädtiſche 
Eindruck, den wir empfangen, und wenn Einen in deutſchen 
Städtchen die Arbeit- und Sparſamkeit, der redliche, gerade 
Sinn anmuthen, erfreut uns in franzöfiſchen die gutmüthige 
Leichtlebigkeit, die den Ernſt des Lebens mit erlaubtem Komfort 
zu verſchoͤnen weiß. 

Ueberall am Wege noch Spuren der heißen Dezember 
Kämpfe. Am Bahnhof „aux Aubrays“, beim Dorfe Chevilly, 
alſo an Punkten, wo die Schlacht am heftigſteg wüthete, fieht 
man Häuſerreſte, die uns zeugen, daß eine Granate die Mauer⸗ 
wände wie die Wände eines Karte ahäuschens eingeworfen hat. 

Gegen Mitternacht kamen wir nach Corbeil. Wir hatten 
in dieſem Kriege bereits genügend gelernt, was etz mit der Ge⸗ 
ſchwindigkeit einer Bahnfahrt für eine Bewanduiß haben kann, 
aber niemals iſt uns ſo arg mitgeſpielt worden, als auf dieſer 
Tour hierher. Die gewaltige Ueberlaſtung der Hauptſtrecke Paris⸗ 
Nanzig diktirte uns einen unerhörten Zickzackweg, deſſen Schlan⸗ 
genlinien die natürliche um das Vier⸗ bis Sechs fache der Ent⸗ 
fernung überſteigt. Das war das eine Uebe. Aber auch dieſe 
künſtliche Route war mit allerlei Militär⸗ und Munitionszü gen 
und andererſeits mit den regelmäßigen franzöſiſchen Verkehrszügen 
ſo beladen, daß wir dreimal einen vollen Tag in kleinen clenden 
Dörfern oder gar mitten auf dem Felde zubringen mußten. 
Wir kamen einfach nicht vom Fleck, und man war kaum wieder 
eint;e Meilen vorwärts gekrochen, jo begann eine neue lang⸗ 
weilige Ruhe. In Corbeil nun ſtieß uns dies zuerſt zu und 
da in der Nacht und den ganzen Vormittag hindurch Schnee 
in dicken Flocken fiel, fo war das Feſtliegen um ſo peinlicher. 
Da unſere Proviantvorräthe auf ſolche Pauſen nicht berechnet 
waren, ſo mußten fie wohl oder übel, wo es anging, ergänzt 
werden. Wir nahmen im Städtchen Corbeil, nachdem wir eine 
Viertelmelle in halbfußhohem Schnee gewatet, ein kräftiges Diner 
ein. Gegen Abend des 2. Tagez ging es endlich weiter, und 
zwar zunächſt vorbei „an der Seine ſchönem Strande“. Ein 
reizender Anblick, dieſes Gebiet von Moulin le Galant bis la 
Ferté-Alais. Welcher Reichthum der Induſtrie und des Land⸗ 
baues. Zahlreiche Fabriken, von denen oft nur der langgeſtreckte 
Schornſtein aus der Niederung hervorragt, machen die Gegend 
zu einer der volkreichſten, und der fruchtbare, moorreiche Boden 
zu einer der wohlhabendſten Zahlloſe Gärten, Landhäuschen, 
Villen, inſelartig wie einzelne Parzellen von zahlloſen Seige⸗ 
armen umſchlungen, geben davon Zeugniß. Und Alles umſchloſſen 
von Weinbergen, welche, ſich im Hintergrunde lang aufrollend, 
dem Ganzen einen ungemein gefälligen Abſchluß verleihen. Es 
iſt wie ein Stück Rheinthal, ein berrliches Panorama! Dampf⸗ 
wolken, die uns der ſchelmiſche Wind aus unſerer eigenen Loko⸗ 
motive wie Schatten über das Feld hinhuſchen läßt, heben ein⸗ 
zelne Partieen hervor und verbergen uns andere. Hier und 
da halten wir, um unſerem endlos langen Zug noch einige 
Waggons mit heimkehrender Landwehr anzußängen. Nach einiger 
Zeit — wir fahren wieder ſüdwärts — ändert ſich das Terrain 
und wird ſchwieriger; leichte Höhenzüge ſchließen den Weg ein. 
Ungeſtalte, oft koloſſale Felſen, vom Regen zerklüftet und im, 
wunderbaren Formen gehöhlt, finden ſich zahlreich auf dem 
Plateau und geben ihm ein grotesk⸗künſtleriſches Anſehen, jo 


bracht. Der Präſident der Bürgerſchaft, Dr. Baumeiſter, ſchloß daran ein 


Hoch auf Deutſchland. Be 
In Braunſchweig, wo ber mit einer Reveille eingeleitet wor ⸗ 
den, fand in der Burgkirche feierlicher Milttärgottesdienſt und um 11¼ Uhr 
Parade vor Se. Hoheit dem Herzoge ſtatt. In ähnlicher Weile wurde dat 
Allerhöchſte Geburtsfeſt auch in den übrigen Haupt- und Reſidenzſtädten 
Norddeutſchlands begangen. Von den ſüddeutſchen liegen heute nur Die 
die Mittheilungen aus Stuttgart vor, wo Galatafel im Reſtdenzſchloſſt 
ſtattfand, bei welcher der König auf das Wohl Sr. Maj. des Kaiſers trank 
und Glückwunſchtelegramme an Allerhöchftdenſeiden, ſowie an den Fürſten 
von Bismarck und den Grafen v. Moltke abſendete. Beſonders feſtlich mar 
ren die Feierlichkeiten des 22. März in Straßburg: bereits am Vor⸗ 
abende fand großer Zapfenſtreich, ausgeführt von ſämmtlichen Spielleut 
und Muſikcorps und auf dem Schloßhofe beginnend, ſtatt. Am Geburts⸗ 
tage ſelbſt ertönten in der Frühe von der Plattform des Münfters geifilich 
Lob und Danklieder, um 6 Uhr begann die große Reveille, um 7 Uht 
wurden 101 Kanonenſchuß gelöſt und ſämmtliche Flaggen aufgezogen. Der 
Gottes dienſt wurde für die Militärs katholiſcher Konfeſſton im Münfter für 
die evangeliſcher in der St. Thomaskirche, die große Parade getheilt auf 
dem Klevers und Broglieplatze abgehalten. Um 5 Upr fanden die Beftdinerd 
der Militär-, Civllbehörden und Offtztercorps ſtatt; Abends wurde auf dem 
Wall in der Verlängerung des Broglicplatzes ein großes und glänzendes 
Feuerwerk abgebrannt. 7 l 
Aus Warſchau kommt die Nachricht, daß u der im 
Sommer dieſes Jahres bevorſtehenden Enthüllung des Denk 
mals für Friedrich Wilhelm III. von dort aus eine ganze Kom! 
pagnie des petersburger Grenadierregiments, das den Namen 
dieses Königs noch bisher trägt, mit der Regimentsmufik nach 
Berlin kommen wird. N 
— Die „3. C.“ ſchreibt: Gerüchtweiſe verlautet, als fol 
die Zentral-Boden-Kredit-Anftalt in ſofern eine Um“ 
formung erfahren, als die franzöfiſchen Theilnehmer ausſcheiden 
oder aus eſchieden werden ſollen. Baron Rothſchild in Paris 
ſoll kein beſonderes Intereſſe an der Hebung des deutſchen 
Grundbefitzes mehr bezeigen. i 
— Die neue Truppendislofation der Armee, 
wobei das Prinzip der Verlegung der Regimenter in die Nähe 
der Ergänzungsbezirke thunlichſt durchgeführt iſt, hat, wie die 
„Nr. Pr. Ztg.“ meldet, die kaiſerliche Genehmigung erhalten 
Dieſe neue Ordre de bataille ſoll allmälig ausgeführt werden, 
Ende September aber durchgeführt ſein. 
Der Dresdener Korreſpondent des „Dziennik“ will auß 
ſehr verläßlicher Quelle erfahren haben, daß Prinz Georg von 
Sachſen demnächſt zum Großherzog von Elſaß und 
Lothringen ernannt werden wird. 1 
— Ein Korreſpondent aus dem Haag glaubt verfichern zu 
können, die luxemburgiſche Frage, welche allerdings dem“ 
nächſt wieder in den Vordergrund treten zu ſollen ſcheine, werde 
vorausſichtlich eine baldige und befriedigende Löſung erhalten; 
in Bezug auf dieſe Angelegenheit hätten jüngſt wieder vertrau⸗ 
liche Pourparlers ſtattgefunden, und deren Ergebniß wäre ge 
eignet, eine den neuen Verhältniſſen entſprechende Regelung der 
An des Großherzogthums Luxemburg erwarten zu 
aſſen. 2 


Köln, 
fiziere, die 


23. März. Geſtern wurden etwa zwanzig franzöſiſche Of, 
theils hier ankamen, theils von Köln abreiſen wollten, fi 


daß 8 9 8 2 jeien 3 
mit } r Unregelmaß h eftreut. Und wieder das 
Land milder, der Begelallen Beier und es zeigt fh n ’ 
jenes ſeltſame Nebeneinander von gelben, welken Herbftblättet 
die noch als Laub dem Stamme anhaften, und friſchen, grünen 
ſchüchtern hervorſproſſenden Blättchen, welches uns in Frankrei) 
jetzt ſo oft entgegentritt. Aufblühen und Abſterben, Leben und 
Tod an demſelben Abhange friedlich zuſammen! 
Die Nacht brachte uns ein gut Stück vorwärts, aber am 


und gehöhnt, und die als in m 


Schimpfwörter. 1 

Die enorme Aufſtauung von Zügen, die zu der ungeheuer 
lichen Maßregel führt, alle 40 Minuten auf dem ſel ben G. 
leiſe einen Zug abzulaſſen, hat auch bereits, wie das nicht en 
verwundern iſt, zu Unglücksfällen geführt, und wer bi, 
Stopfung auf allen Bahnhöfen aden at, ſtaunt, daß ihrn 
nicht a. vorgekommen. Sie werden willen, daß bei CE 
tillon fur Seine ein Militärzug (mit Braunſchweigern), d 
Verſailles ein Sanitätszug verunglückt ſind, und daß wir leiden 
in beiden Fällen ſehr große Verluſte zu beklagen haben. 04 

In Chatillon jur Seine, einem reizenden ee 


ben wir noch einen halben Tag liegen, aber dann änderte 7 
die Szene, und wir fuhren bis hierher mit dankens werten, 
Schnelligkeit. Da der Betrieb von Chatillon aus noch in 
ſchen Händen iſt und bleibt, jo 12 unſere Erfahrung 75 1 
That für jene 3 zu ſprechen, welche die Langſ 
unſeres Fortkommens den Franzoſen zur Laſt legt. 

Von St. Dizier iſt nicht viel zu erzählen. Eine M 
große, hübſch gebaute, im Ganzen arme Stadt, die keine alt 


und der weiteren Beftimmung des Köni; 
ehörten dazu auch der Fürſt von 
ommene frühere franzöſiſche Kriegsminiſter Leboeuf. Dagegen wurde 


en Gouvernements überwieſen. 
Moskwa und der von Koblenz 


Kriegsgefangenen aus dem Elſaß und Deutſch⸗Lothringen die 
nach Straßburg geſtattet. (K. Z. 

N ü März. Der König hat dem ordentlichen 
Profeſſor der Theologie, Konſiſtorialrat 
Luthardt in Leipzig, einem Führer der Lutheraner, das Ritter⸗ 
1. Klaſſe des Verdienſtordens vom heil. Michael verliehen. 
ach einer Meldung der „A. 3.“ hat Profeſſor Dr. Fried⸗ 
rich ausdrücklich erklärt, daß er den Konzilsbeſchlüſſen die An⸗ 
erkennung verweigerte. Dr. v. Döllinger hat (wie der „B. 
N.“ jagt) eine „von ihm nachgeſuchte“ vierzehntägige Friſtver⸗ 
ängerung „zu ernſter Ueberlegung“ erhalten. — Am letzten 
Sonntag wurde, wie man dem „Fr. J.“ berichtete, in den zu⸗ 
gelegenen Ortſchaften die Exkommunikation des 
irenden Pfarrer Renftle von den Kanzeln ver⸗ 
kündigt in der ausgeſprochenen Abſicht, daß Niemand aus der 
Umgegend die Oſterbeichte bei ihm able 
liche und pfarrliche Funktion, welche R 
tig und jedes Sakrament, das er ſpende, ſakrilegiſch ſei. 

Oeſterreich. 

Lemberg, 19. März. Es iſt für Galizien ein ganz 
merkwürdiges „Zeichen der Zeit“, daß, während der panſla⸗ 
viſtiſche Werber Smolka durch fleißiges Rekruten⸗ und Steuern ⸗ 
votiren im Reichsrathe und durch Konferiren mit Rieger ſeine 
weltbeglückenden Pläne durchzuſetzen ſtrebt, hier in Lemberg das 
mit feiner Firma gezierte Organ, der „Dziennik Lwowski“, 
wegen Mangels an inneren Lebenskräften und äußerer Unter⸗ 
Rügung unbemerkt und unbeweint in ein ſtaatsanwalts⸗ und 
autionsfreies Jenſeits geſchieden iſt. Die paar hundert Abon⸗ 
denten, welche das kümmerlich fortvegetirende Blatt zählte, er. 
Dziennik Polski⸗ 
und wundern ſich wahrſcheinlich ungemein, wie kernpolniſch dieſes 
don Gott und Herrn Krzeczunowicz verdammte Blatt die Tages⸗ 
fragen zu beſprechen verſteht, ohne fich durch allzu große Zärt⸗ 
ichkeit gegen verſchiedene mikroſkopiſche Slavenbrö der in mosko⸗ 
vitiſches Fahrwaſſer treiben zu laſſen. So haben wir denn auf 
nmal blos zwei Parteien im Lande: eine miniſterielle und 
fine Oppofitions⸗Partel. Die erſtere predigt den „Ausgleich“ 
it dem Miniſterium, oder, beſſer geſagt, fie hält die Idee hoch, 
aß man nur von einer väterlichen, öſterreichiſchen, urreaklionären 
Megierung etwas Gutes für Galizien erwarten könne. Dieſem 
programme huldigen bereits ſeit dem Amtsantritte des Grafen 
Potocki der „Czas“ und die „G 
ere offen und unverholen, die zweite unter zeitweiligen An⸗ 
ö 2 Di Beat gegen en 575 10 Bi 75 | 
ämter Liberalismus ausnehmen. ofition ma er 11 ; 701 
Dziennik Pols i“, Ocgan der Ziemialkowekiſchen Partei, indem 1½ Franks per Tag erhielten die revolutionären Nationalgarden 
auf der Forderung einer Sonderſtellung Galiziens beharrt 
fe einen Ausgleich mit der Reichsraths⸗ 
ajorität verlangt. Auf das Miniſterium Hohenwart iſt die 


und Domherr Dr. 


gen ſolle, da jede geiſt⸗ 
enftle vornehme, ungül⸗ 


Narodo wa“, der 


nd zu dieſem Behu 


3 


Ziemialkowskiſche Partei überhaupt nicht gut zu ſprechen, da fie 
daſſelbe ruſſophiler Tendenzen beſchuldigt und in dieſem Glauben 
beſonders durch die nunmehr zu Tage tretende Stellung beſtärkt 
wird, welche die Ungarn dem Kabinete Hohenwart Habietinck⸗ 
Jirecek gegenüber einnehmen. Zuſammengehen mit den Ungarn 
iſt nun einmal die Loſung der polniſchen Partei in Galizien. 
Anläßlich der Friedensfeſtverbote in Deutſch⸗Oeſterreich entwickelte 
ſich ein heißer Streit zwiſchen dem „Dzienuik“ und der „Na⸗ 
rodowa“, indem jener ſich entſchieden gegen die Verbote aus⸗ 
ſprach und „Gazeta Narodowa“ darin gar „pruſſophile“ An⸗ 
wandlungen des „Dziennik Polski“ zu ſpüren glaubte und ſich 
nicht genug freuen konnte über die von Hohenwart geübte , ſcho⸗ 
nungsloſe Geſetzesſtrenze“. Außer dieſen Blättern haben wir 
noch den krakauer „Kraj“, oder, wie man ihn in Lemberg nennt, 
den Neuen Freien Cas. Es wäre feinen Redakteuren wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr erwünſcht, zu erfahren, welche Tendenz ihr Blatt 
befolge und wo es hinaus wolle; da aber Niemand troß eifriger 
Lektüre des „Kraj“ darüber ins Klare kommen kann, jo kann 
ich betreffende Aufſchlüſſe ebenfalls nicht geben. Ferner erſcheint 
in Lemberg noch zum Ueberfluſſe, neben der „Gazeta Narodowa“, 
ein miniſteriell klerikales Organ, die „Unia“. Der Herr, der 
die Vögel in der Luft nährt, ſcheint auch ſeiner Diener nicht zu 
vergeſſen, denn ſonſt müßte wegen abſoluten Mangels an Leſe⸗ 
publikum dieſe periodiſche Auseinanderfegung des Syllabus und 
des Unfehlbarkeits⸗Dogmas noch ſchneller zu Grunde gehen, als 
das Leiborgan Smolka's. Die Polen find manchmal gern kle⸗ 
rikal, aber mit dem vielen Beten, Faſten und Predigen muß 
man ihnen vom Leibe bleiben, ſowie die Meiſten von ihnen auch 
leicht liberal würden, wenn nur den Juden das Schachern ver⸗ 
boten würde. Uebrigens was die räthſelhafte Exiſtenz der „Unta“ 
anbelangt, ſo ſcheint ſie auf frommen Spenden einiger hoher 
Gönner und pfui! auf jüdiſch⸗liberalem Inſeratenweſen baſirt 
zu ſein, indem das hiefige fromme Annoncen Bureau des Herrn 
Piatkowski dergleichen fündigen wiener Tand mit exkluſiver Vor⸗ 
liebe dieſem auserwählten Blatte zuführt. Das große Publikum 
verhält ſich dem Zeitungsgezänke gegenüber apathiſch — es er⸗ 
wartetet Thatſachen und wird nach dieſen ſein Urtheil fällen. 
N. Fr. Pr.) 


Belgien. 

Brüſſel, 22. März. Viktor Hugo iſt heute Mittag 
aus Paris hier eingetroffen. Derſelbe äußert ſich mit Abſcheu 
über die Pariſer Regie fungsmänner, deren Tendenzen nur 
Frankreichs Zukunft kompromittiren können. Die Flucht aus 
Paris nich Belgien nimmt immer größere Dimenſionen an. — 

Der „Electeur libre“ behauptet, daß Bonapartiſtiſches 
Gold mit vollen Händen ausgeſtreut würde; ftatt der früheren 


jetzt 6 Franks täglich. 


Frankreich. 
Paris, 20. März. Dem „Paris⸗Journal“ vom 


wechslung bietet, als den Aufenthalt in ihren Cafés. Die 
i i vielleicht weil die beſſeren alle 


Hortiere find nicht zu 
zt ſind. Auch bier, 
zahlreiche Bettler, die dem Fremden am 

eiſten in die Augen fallen. J. L. 


Meuigkeiten von der berliner Bühne. 

b. In den drei letzten Monaten haben wir mehrere Darfiel- 
n erlebt, die durch den Reiz der Neuheit und durch die 
mten Namen ihrer Verfaſſer große Anlockungen für das 
ikum darboten. Wenn die meiſten Stücke demungeachtet 
It eigentlich ein nachhaltiges Intereſſe errangen, fo liegt dies 
U hauptſächlich in der Zeit — man kann nicht den Ereig⸗ 
n eines erdichteten Dramas folgen, wenn man im Leben 
den Augenblick von einem wirklichen Drama erſchüttert wird. 


Inſofern haben die Darſtellungen noch einen verhältniß⸗ 
g großen Erfolg gehabt, da fie die Ungunſt der Zeltverhältniſſe 
uigſtens momentan überwinden konnten. 
. Moſenthals Iſabella Orſini erhielt fich ſogar mehrere 
en auf dem Repertoir. Es if ein reizvolles Stück; di 
üthenzeit Italiens, in der ſchöne Frauen als Dichterinnen auf 
u Kapftol gekrönt werden, wird aufs Anmuthigbe darin zur 
auung gebracht. Iſabella Orſinis Ehe wird von dem 
franz nicht glücklicher und die Giftblume einer verbotenen 
g findet einen fruchtbaren Boden in ihrem Herzen. Daß 
reinen ſchoͤnen Seele fortwährend Todesgefahr und Ver⸗ 
nchen droht, iſt der tragiſche Knoten des Stückes und gewiß 
echt dichteriſch geſchürzter! Vor dem Verbrechen bewahrt fie 
„Quer Genius, aber dem Tode kann fie nicht entgehen. Ihr 
nahl ermordet fie als „Arzt feiner Ehre“, als abgeblaßter 
Re In diefer Wiederholung liegt der ſchwache Punkt der 
N ödie, der denn auch vielfach angegriffen wurde. Durch die 
ödriffe der Darſteller wurde derſelbe leider nur noch mehr 
ehoben und hätte beinah zu einem Fiasko im le 
Mbit Veranlaſſung gegeben, denn es machte allerd 
u geradezu komiſchen Eindruck, als der Mörder fein Opfer 
Wbteiner höflichen Bewegung ins Schlafgemach führt, um den 
chen lag dort dezenterweiſe den Augen des Publikums zu ent⸗ 


| der Bühne allein bleiben mit feinem trag 
elle ringend. Da bringt ein Page einen Liebesbrief — der⸗ 
b wird nämlich einige Minuten zu früh im Stück gebracht — 
u iſt es gerechtfertigt, daß er mit gezücktem Dolch der 
ubten Gattin nacheilt und ſi 
ge im Ganzen etwas eintönig und leblos gezeichnet, 
A. beben ſich die Nebenperfonen, der Herzog Franzesco 
edizi und feine Gemahlin, die berüchti 

Capello in prächtigem Farbenton ah. 
rau Jachmanns impoſante Figur und Talent 
ollendeten hiſtoriſchen Gemälde geftaltet. Ganz aus⸗ 
des Stückes, die Aus⸗ 
ediei hätte einen Archäo⸗ 


Palaſt des Herzogs von 
en können. Unſere Intendanz leiſtet überhaupt 


ſehr viel hierin und es wäre einmal an der Zeit, die öffentliche 
Anerkennung ihr dafür auszusprechen, was indeſſen ſeitens des 
Publikums bisher nicht geſchehen iſt. Im Gegentheil beweiſt 
die ungünſtige Aufnahme faſt aller neuen Stücke, die mit 
en Fleiß in Szene geſetzt wurden, den Undank 
er Welt! 


Das Preisſtück von Heinrich Kruſe „die Gräfin“, dem Pu’ 
blikum bereits durch zwei Auflagen im Verlag von Hirzel in 
Leipzig bekannt geworden, iſt mit ſehr erregter Theilnahme der 
Zuſchauer über die Bühne gegangen und zwar nicht wegen un⸗ 
getheilten Beifalls, ſondern weil ſich gleich im Beginn ein leb⸗ 
bafter Parteikampf entſpann. Ein Theil des Publikums gefiel 
ſich darin mit flachſter Auffaſſung und Negation dem Stücke 
entgegenzutreten, ſeine Wirkung gradezu zu ſchwächen, während 
ein anderer Theil, entſchieden der beſſere, die Eigenartigkeit und 
Einfachheit der Expoſition mit beinah andächtiger! Spannung 
lauſchen wollte. Man war von erfterer Seite ſogar fo weit gr 
gangen, Anſtoß an den Namen der Helden, Engelmann zu 
nehmen, da er zu der Kategorie von Spottnamen gehört, die 
der berliner Straßenwitz in ſeinen Bereich gezogen hat, in Weſt⸗ 
falen und Oſtfriesland, der heimiſchen Gegend des Stückes, iſt 
er dagegen bekannt und in den Adelsfamilien beſonders gebräuch⸗ 
lich. Von ſolchen Kleinlichkeiten, ſollte freilich ein Reſidenzurtheil 
ſich nicht beeinfluſſen laſſen. 

Es iſt wahrhaft zu bedauern, daß an ſolchen Störungen 
die jahrelange Geiſtesarbeit des Autors, die Mühen der Dar⸗ 
ſteller und der Intendanz ſcheitern können! 

Die treffliche Jaſzentrung ſoll hier gleich belobt werden, fie 
hatte gewiß alle Intentionen des Verfaſſers glänzend gelöft, 
ebenſo verdienten faſt alle Darſteller volle Anerkennung beſon⸗ 
ders Frau Jachmann als Gräfin Theda und Frau Erhart 
(Gräfin Goltz) als Almuth; Herr Robert, der beltebteſte und 
jugendlich ſchönſte Heldenliebhaber, ſowie Herr Liedtke ernteten 
ſogar ſchließlich den Beifall der 17 gen 

Die Vorzüge des Stückes beitehen in meiſterhafter Cha⸗ 
rakterzeichnung und dramatiſcher Lebendigkeit; es pulſirt eine 
friſche Schöpferkraft in allen Szenen, fie find nicht gemacht, 
ſondern geworden. Naturwahrheit iſt überhaupt die Weihe 
des Talents von Kruſe. Seine Luſt am Retz des Schweren 
führt ihn vorzugsweiſe zur Wahl ſpröder Stoffe, aber es gelingt 
ihm immer dieſelben zu bewältigen. 

Die Gräfin Theda, ein Herrſcherweib wie Königin Eliſabeth 
von England und Rußlands Czarinnen tft eine prächtig gelun⸗ 
gene Geſtalt; ihr Sieg über die Raubritter ihrer Grafſchaft 
iſt voll köſtlicher friſcher Züge. Daß der Despotismus, den fie 
als Oberhaupt des Landes ſegensreich anwendet, uaheilvoll wird, 
wenn ſie ihn als Oberhaupt der Familie auf die Spitze treibt, 
bringt in natürlichſter Weiſe die Wendung zu tragtſchen Kon⸗ 
flikten hervor. Als Herrſcherin hat fie einen Ritter zur Ehe 
mit einem Bauermädchen gezwungen und als Mutter will ſie 
ihre Tochter zwingen die Liebe zu einem Ritter aufzugeben, weil 
er ihe zu niedrizgeboren erſcheint. Das iſt ganz folgerichtig, 
ehrgeizige Menſchen werden immer inkonſequent und treulos 
egen ihre Theorien, wenn es ſich um ihre eigenſten Intereſſen 
andelt. Es iſt durchaus unmotivirt, daß grade aus dieſem 
Punkte die Kritik einen Tadel gegen Kruſes Gräfin gezogen hat. 
Dagegen müſſen wir dem letzten Akt vorwerfen, daß eine Ab» 


20. entnehmen wir folgende Schilderung einer Sitzung des 
Zentralkomites: 

„Um das Stadthaus herum erblickt man einen förmlichen Waffenplatz. 
Die Bataillone Nr. 130, 192, 230 und 238 halten die Wache an den Zu⸗ 
gangen zum Munizipalpaleſt, welchen aus Pflaſterſteinen aufgeführte Bars 
rikaden fügen. Außerdem iſt eine doppelte Kette von Schildwachen 50 
Meter vor den Barrikaden aufgeſtellt. Der Pont au Change, deſſen Pflaſter 
rollſtändig ausgehoben iſt, hat dauptſächlich zu dieſen Befeſtigungen das 
Material geliefert. Jedes dienfthadende Bataillon it mit feiner Mar keten⸗ 
derin aufgezogen. Es iſt 4 Uhr. Im Innern des Stadthauſes iſt das 
Komite in Permanenz und zwar in dem großen Berathungsſaale 
des Munizipalraths rings um den grünen Tiſch, welcher, gleich den Huiſ⸗ 
ſters, das Privilegium bat, inmitten der ſich folgenden Revolutionen allein 
das Bleibende darzuſtellen. Bürger Johannard, eine bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit der öffentlichen Verſammlungen und korreſpondirendes Mitglied 
der „Internationalen“, führte in der Sitzung den Vorſttz, obwohl fein 
Name nicht unter den Mitgliedern ſigurirt, welche das „Zentral⸗Komite“ 
bilden und die Proklamationen auf dem offiziellen Papier unterzeichnet 
haben, mit denen alle Mauern bedeckt find. Uebrigens hatten auch die 
Bürger Pindy und Malon (der aus der Nattonalverfammlung ausgetre- 
tene pariſer Deputirte), welche die Aufrufe an das Volk nicht mit unter⸗ 
zeichnet haben, eine berathende Stimme in dieſem Konſeil, ebenſo einige 
andere minder bekannte Bürger. In dieſen Saal zu gelangen war noch 
ſchwieriger als bis zum Plate des Stadthauſes vorzudringen; doch wurde 
der Zugang für die Delegtrten der Bataillone der Nationalgarden offen 
gehalten. Ungefähr 200 Perſonen waren unter dieſem Titel zugelaſſen 
worden, als es dem Brrichterftatter gelang, in das Allerheiligſte 
der Revolution een m Die Mehrzahl der Mitglieder des Zentral ⸗ 
Komites trug die Offtzters⸗Uniform der Nationalgarde. Fünf Sekretäre 
waren beauftragt, das Protokoll über die Berathungen zu führen. In die⸗ 
ſem Augenblick (es war 4½ Uhr) war gerade die Frage der Miet hezah⸗ 
lung an der Reihe und Bürger Johannard hatte das Wort, um ein 
Syſtem zu entwickeln, welches den Miethern die Entrichtung der für die 
Zeit der Belagerung ſchuldigen Miethen durch einen Abzug an der Summe 
der Schuld oder durch einen Zuſchlag für die Zukunft unter dem Titel einer 
Entſchädigung für die verfallenen und nicht bezahlten Mlethsraten zu er⸗ 
leichtern bezweckt Bürger Thomaſſy verlangte, noch radikaler, daß man 
einfach mit einem Schwamm alle während der Belagerung aufgelaufenen 
Miethsraten dinwegwiſche; dieſes Syſtem ſchien dei Weitem mehr Beifall 
zu finden, Ein Zwiſchenfall führte in dieſem Augenblicke die N zu 
einem anderen Gegenſtande hinüber; und fortan beſchäftigten ſich die Red⸗ 
rer mit der Frage der Nattonalverthetdigung Der mit Preußen 
unterzeichnete Friedensvertrag wurde indeſſen von Niemandem angefoch⸗ 
ten. Niemand verlangte, daß man mit den zu Borbeaug genehmigten Brä- 
liminarien wie mit den rückſtäandigen Miethen verfahre und auf fir das 
Syſtem des Bürgers Thomaſſy anwende. Nur in der hypothetiſchen An⸗ 
napme einer offenfiven Rückkehr der Preußen nach Paris dachte man daran, 
den Widerſtand zu organifiren. In dieſem Falle fand man, wären alle 
Mittel gut: Petroleum, Feuersbrünſte, Vergiftungen, Hinterhalte, Meuchel ⸗ 
mord. Lieber die ganze Stadt niederbrennen, als die Rückkehr des Feindes 
ertragen; wörtlich ſagte einer der Redner: „Lieber zwei Millionen Weſen 
elend als zwei Millionen Weſen entehrt!“ In dieſem Augendlick meldete ein 
Hutffier dem Rathe den General Cremer. Alle Blicke wendeten ſich nach der 
Thür, und es trat ein junger Offizier von zierlicher Figur und intelligentem 
Geficht ein, das ſchwarze Schnurrbartchen kokett aufgedreht, kri⸗geriſch und 
graziös zugleich. Cremer war in kleiner Generalsunfform; er hielt fein Käppt 
tv der Hand. Bürger Johann ard erhebt fi und geht ihm mit einigen Mitglie⸗ 
dern des Komites entgegen, welche dem Sieger von Nutts (7) die Hand drücken. 
Eine all emeine Beifallsfalve heißt ihm willkommen. Man bedeutet ihm, 
daß man ihm gerne den Oberbefehl der Streitkräfte anvertrauen wür de. 
Bevor Cremer auf dieſes Anerbieten antworten kinn, treten aber erſt die 
Mitglieder des Komites in einer Ecke zuſammen, um unter ſich zu berathen, 
während der General ehrerbtetig Reden bleibt und das Reſultat dieſes Fa⸗ 


ſchwächung der Tragik eintritt, die leicht zu vermeiden geweſen 
wäre. Daß dret Todesbotſchaften gemel det werden, iſt ein 
Fehler, und daß die harte Mutter faſt abſolvirt erſcheinen ſoll, weil 
ſie endlich, zu ſpät, weich wird und eine Thräne weint, iſt nicht 
mehr tragiſch. Die Leiche der Tochter müßte auf die Bühne 
gebracht werden und der letzte Sohn durch dieſen Anblick fo 
erſchüttert werden, daß er die verzweifelte thränenvolle Liebkoſung 
der Mutter zurückweiſt, weil er ha vor ihr graut — dann kann 
dieſe einſt fo ſtolze, kraftvolle Gräfin, elend und troftlos zulammen« 
brechen, was gewiß ein erſchüttern derer Aktſchluß ſein würde, als die ſer⸗ 
timentale Apotheoſe einer Thräne, die ſeit Thomas Moors Fren⸗ 
märchen von der Pert, nicht mehr wirkſam iſt bei unſe rm ſtark⸗ 
geiſtigen Pu blikum. j 

Ueber Gutzkows Gefan enen von Metz iſt ebenfalls viel 
hin- und hergeſtritten worden; es ift ein verdienſtvolles hiſtori⸗ 
ſches Luftipiel voll hübſcher Charakterzüze aber die nothwendige 
Kette des Gewebes war zu dünn gegen den wuchtigen Einſchlag, 
deshalb vermochte das Stück nicht zu ſpannen. Bei Gutzkows 
ſo großem dramatiſchen Geſchick wird es ihm eln Leichtes ſein, 
bei der Umarbeitung, die er aus eigenem Antriebe unternommen 
hat, dieſem Mangel abzuhelfen. Ebenſo wird ec die Anſpi lung 
gegen die Prieſter, die gar nicht komiſch iſt, abändern müſſen, 
und die thörigte alte Jungfer lieber gleich von Anfang an in 
den hübſchen Herzog ſich vergaffen laſſen, anſtatt mit einem an⸗ 
gehenden Kardinal zu tändeln. Gußkows Bühnenlorbeer iſt 
durch das Stück allerdings nicht gewachſen, indeſſen iſt er doch 
reich belaubt genug durch Meiſterwerke, wie Uriel Acıfts, Urbild 
des Tartüffe, Zopf und Schwerdt u. ſ. w. um dies ſchwächere 
Erzeugniß zu beſchatten, wenigſtens dürfte das Publikum nicht 
vergeſſen, daß es einem Veteranen der Bühne achtungsvolle 
Rückficht ſchuldig iſt. 

Das neuſte Stück des königlichen Schauſpielhauſes war 
Cleopatra, Trauerſpiel in einem Aufzuge von G. Conrad. Eine 
einaktige Tragödie iſt gewiſſermaßen wie eine Blume ohne Sten⸗ 
gel; es iſt etwas Abgeriſſenes, Abruptes zu erwarten. Und in 
der That war es ein kühner Griff in das volle Liebesleben der 
ſchönen königlichen Abenteurerin Cleopatra, die der Kriensge⸗ 
ſchichte der Römerhelden jo viel romantiſchen Duft verliehen 
bat. Wir können bei unſerm erſten Vergleich bleiben, dieſe 
Cleopatra iſt eine abgeriſſene glühende Purpurblume, die blen⸗ 
dend und betäubend auf den überraſchten Zuſchauer wirkt. Das 
durchaus unerwartete, das ſcharf Zugeipipte dieſes tragiſchen 
Bruchſtücks zeugt für die Eigenartigkeit und Seltſamkeit des 
pſeudonymen Talents; eg iſt indeſſen kein einzelner glücklicher 
Griff, den daſſelbe in Cleopatra gethan, eine game Serie von 
Dramen erſchien ſoeben bei Stracke in Bremen. Mit Nächſtem 
wollen wir Ihnen darüber berichten; die Sachen machen hier 
beſonders in den höchſten Kreiſen Aufſehen, weil ſich ein per⸗ 
ſoͤnliches Intereſſe dazu geſellt. Unter G. Conrad verbirgt ſich 
nämlich der Prinz Georg von Preußen. Derſelbe lebt wie ein 
Anachoret in ſeinem Bi Palaſt; feine langjährigen Körper 
leiden hindern ihn nicht ſich mit den Muſen zu beſchäftigen und 
der Beſchützer aller Künſte zu fein. Grf. Sp. 
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milienrathes abwartet. Man tritt zu ihm heran und dieſes Mal wird ihm 17 De 

das Kommando offiziell angeboten. Er verlangt vor (ee Annahme 24 Deputicten und Maires Ihre Proklamation. 
Stunden Bedenkzeit. „Das iſt zu lange“, rief eine Stimme. Cremer 
zieht ſich darauf mit dem Stabe zurück. Es begleiten ihn zwei Stabsoffl- 
ziere von ſehr kleinem Wuchſe. Die Menge, welche ihn nicht kannte und 
doch das Bedürfniß nach einer Kundgebung in ſich trug, hatte, als er ſich 
nach dem Stadthauſe begab, theils: „Es lebe Bordone!“ theils: „Es lebe 
Garibaldi!“ Einige auch: „Es lebe Chanzy!“ gerufen. Beim Verlaſſen 
des Stadthauſts wird ihm aber unter feinem wahren Namen Zuruf zu 
Theil. Cremer betritt mit ſeinen beiden Begleitern das Café Legendre in 
der Rue Rivolt. Eine dichtgedrängte Volksmenge folgt ihm dorthin, trotz 
des Abwehrens der Nationalgarden, die ihren Chef in spe zu ſchützen ſu⸗ 
chen. Das Cafe iſt überfüllt; ſein Wirth macht goldene Geſchäfte; der ge- 
vingfte Preis beträgt 3 res. Doch bald zieht ſich der General zurück und 
die Vollsmenge wogt ihm nach. Noch um Mitternacht ſoll im Stadthauſe 


berathen worden ſein.“ 
Der Spezial -Korreſpondent des „Daily 


Paris, 20. März. 
Telegraph“ telegraphirt vom 20. d. Mi.: „Der Blutdurſt dauert 


in Verſailles auf 
weiter folgen wird, 
Zentral⸗Komite 
geſtern von der 


Millionen auszahlen. 


liche fügen. Die Ordnungsmänner können oder 


Als ſich nun 
heute die Maires, welche die proviſoriſche Leitung der Geſchäfte 
der Stadt übernehmen ſollten, auf dem Hotel de Ville einſtellten, 
wurden fie zurückgewieſen. Die Deputirten hatten ihre Anträge 
Grund dieſes Abkommens geſtellt. 
läßt fich schwerlich ſagen. Möglich, daß das 
ſeine Ideen geändert hat, ſeit es plotzlich in 
Beſitz von Geldern ift. Außer der einen Millionen, welche es 
Bank, und den 500,0000 Franken, welche es 
von Rothſchilds erlangte, ſollen letztere ihm morgen noch zwei 
N Die Rothſchild und die Bank geben dieſe 
Summe natürlich mit ſchwecem Herzen, aber das Zentral⸗Komtie 
iſt noch allmächtig in Paris und ſie mußten fi) ins Unvermeid⸗ 


Was nun 


wollen nichts 


Ernſtliches unternehmen. Bitz jetzt machen fie nur Demonſtra⸗ 


fort. In La Vilette wurden acht Stadtſergeanten arretirt, einer tionen, die aber zu nichts helfen. So durchzogen heute 
derſelben, der ſeinen Revolver abfeuerte, wurde ſummariſch ge⸗ ungefähr 10,000 ant dealt und ee die 
richtet und etſchoſſen. Der ehemalige kaiferliche Prokurator, Boulevards. Sie trugen eine dreifarbige Fahne, riefen vielfach: 


Edmond Parquet, Deputirter für L Aiſne, iſt verhaftet worden. 
Die Nationalgarde von Batignolles errichtete während der Nacht 
furchtbare Barrikaden. Die Straßen Clichy, Amſterdam und 
St. Petersbourg find durch Kanonen und Haubitzen vertheidigt. 
Die Plätze Blanche, Pigalle und Rochechouart ſtark verbarrika⸗ 
dirt. Bei Tagesanbruch begrüßten ſich ontmartre und Belle 
ville gegenſeitig durch Kanonenſalven. Das Zentral⸗Komite der 
Nationalgarde hat ſeinen Titel geändert und heißt jetzt: „Co- 
mité de la Fédération de la Garde Nationale.“ Die Kriegs⸗ 
gerichte in der permanenten Armee find abgeſchafft und eine 
Amneftie iſt für alle politiſchen Verbrecher erklärt worden. Die 
Gefängniß⸗Direktoren ſind angewieſen, alle politiihen Gefan⸗ 
genen unverzüglich in Freiheit zu ſezen. Das neue Gouvernc⸗ 
ment hat ſich aller Miniſterien und Regierungsbureaus bemäch⸗ 
tigt. Die rezulären Truppen, die Mobilgarde und die Ma- 
troſen haben ſich der Nationalgarde angeſchloſſen. Die Marſch⸗ 
bataillone werden die Forts und vorgerückten Poften zur Ver⸗ 
theidigung der Kapitale beſetzen. — Eine Delegation der Maires 
und ihrer Adjunkten und der pariſer Deputirten machte heute 
Herrn Picard ihre Aufwartung betreffs einer Modifizirung in 
der Form des Regierungsſyſtems, aber ohne Erfolg. Die De⸗ 
legation begab ſich hierauf zum General d' Aurelle de Paladines, 
der erklärte, daß Frankreichs Schickſal in den Händen der Mu ⸗ 
nizipalttäten liege und daß er die Initiative fallen gelaſſen. 
Das Zentral⸗Komite organifirte hierauf den öffentlichen Dienft. 
Das Volk hat alle Kaſernen genommen. In den Kaſernen 
vis-A-vig dem Juſtizpalaſte fand man eine enorme Quantität 
Waffen und Munition in den Schlaffälen verſteckt, ebenſo Pre 
lizei⸗Säbel, von denen einer Blutſpuren trug. Geſtern wurden 
General Lodorige und ein Oberſt vom Stabe des Generals 
Chanzy vom Gefängniß der Nationalgarde nach dem Priſon 
de la Santé gebracht. Als die Menge fie erkannte, entſtanden 
heftige Kundgebungen. Matroſen und Linienſoldaten griffen fie 
mit Bayonetten und Stöcken an und der Wagen wurde umge⸗ 
worfen. Lodoriac, den man irrthümlich für General d' Aurelle 
de Paladines hielt, wurde fürchterlich mißhandelt und nur von 
Leo Melliet und Combes, Adjunkten des 13. Arrondiſſements, 
unter dem Beiſtande von zwei Bataillonen Nationalgarde den 
Händen eines wüthenden Mob von 10,000 Menſchen entriſſen. 
General Chanzy befindet ſich im Gefängniſſe: ſeine Schweſter, 
die ihn beſuchen wollte, wurde gleichfalls arretirt. Die Poltzei⸗ 
präfektur wurde geſtern von drei Kolonnen der Nationalgarde 
des 13. Arrondiſſements (Gobelins), die Mitrailleuſen bel ſich 
hatten, genommen. Das Gebäude war völlig leer. Auf der 
Lyoner Station kam das 4. Marine Regiment von Toulon an. 
Beim Verlaſſen des Zuges erklärten die Mannſchaften, daß ſie 
nicht gegen das Volk kämpfen würden; ſie lieferten alsdann der 
Nationalgarde ihre Waffen ab und marſchirten nach dem Stadt- 
hauſe, wo ſie jubelnd empfangen wurden. — Louis Blanc if 
mit feiner Gattin geftern aus London zurückgekehrt. 

Der Brief Napolons III. an Mac Mahon, der fich ſo 
angelegentlich für die Kämpfer von Sedan verwendet, macht um 
jo mehr Aufſehen, als ein großer Theil der Truppen des Gene⸗ 
rals Vinoy bekanntlich aus ſolchen beſteht, die bei Sedan ge⸗ 
weſen find, und viele derſelben zu den Inſurgenten übergingen. 
Man ſieht darin ein ganz ſchlaues Spiel, um wieder in Paris 
Boden zu gewinnen. Uebrigens hört man ſeit dem Siege der 
Rothen auf den Boulevards, in den Caféhäuſern ꝛc. vielfach die 
Anſicht laut werden, daß das Ganze mit der Rückkehr Louis 
Napoleons enden werde. Vor drei Tagen noch würden ſolche 
Worte die höhfte Entrüſtung hervorgerufen haben. Heute hört 
man fie dagegen ruhig an. — Die franzöfiſchen Maires 
waren während des Krieges oft in der verzweifeltſten Lage zwiſchen 
den Anſprüchen der Deutſchen und ihrer Landsleute. Jetzt geht 
es den Parſſer Maires ungefähr ebenſo. Sie hatten eine Unter⸗ 
redung mit der neuen Reglerung. Wenn ſie dieſer Oppofition 
machen, laufen fie Gefahr, ſofort über den Haufen geſchoſſen 
zu werden, und, wenn fie dieſes nicht thun, laufen fie Gefahr, 
ſpäter als Mitſchuldige des Aufſtandes behandelt zu werden. 

Paris, 21. März. Heute wurde in Paris folgende de e 
Proklamation der Maires und Adjunkten von Paris 30. März 1856 her el worden, 
angeſchlagen: Sr. kaiserlichen Male 

Die Maires und Adjunkten von Paris zeiten den Flotten der befreundeten 
machen ihren Mitbürgern bekannt, daß dle Pariſer Vertrages vom 30. 
geſtrigen Sitzung die Dringlichkeit des Geſetzes Betreffs der Wahlen für 
den Gemeinderat) von Paris votirt bat. Die Nationalgarde, nur ihrem 
Patriotismus zu Rathe gehend, wird ſich eine Ehre daraus machen, jede 


Urfache zu einem Konflikt zu vermeiden, bis die Nationalverſammlung ihre 
Beſchlüſſe gefaßt haben wird. Es lebe Frankreich! es lebe die Republik! 


Folgen die Un terſchriften.) 
Gen Zriſchen den pariſer Deputirten und den Maires, welche 


ein Abkommen mit dem Holel de Ville getroffen, iſt ein Kon ⸗ 
flikt ausgebrochen oder vielmehr das Abkommen nicht zur Aus⸗ 
führung gekommen. Dieſem Abkommen zufolge ſollte die Muni⸗ 
zipal⸗ Verwaltung heute Morgen um 9 Uhr gewählten Munizipal⸗ 


Es lebe die Republik! 
Verſailles ſind jetzt 60,000 Mann Truppen, 
werden, was mit denen, welche in Paris lagen, 
war. Die armen 


Beamten find theilweiſe 
wollten ſie nicht arbeiten. 
de Ville, welcher fortgeſagt wurde, weil er ſich 
erlaffen, wonach er alle Beamten, 
auf ihren Poſten find, abſetzt. Sie lautet: 


Zirkularbefehl befahl allen feinen Beamten, 
Die Telegraphie, dieſer ſo nützliche 


Dienſt, jede Verbindung mit der Provinz iſt unterbrochen. 


betrügen. Die Beamten find 


Aktenſtück im großen Pro 
Direktor (9) J. Lucien ⸗Combatz. 
Unter den Inſurgenten bemerkt 


bahnzüge, die von 
es heißt, 
in Paris befinden, die Stadt verlaſſen. 
Lot⸗Departement verhaftet worden ſein. 
ten iſt er es aber, welcher 
kanntlich 
urtheilt. 


— Wie man erfährt, iſt 
gebracht worden. 


tionshofes) und mehrere hohe Offiziere 
ſchon keinem Zweifel mehr, daß die 
Paris plündern läßt. Die einzige 
ſich anfübren laſſen kann, 
Allein d. 
Dienſte ſteht, 
die refraktairen Soldaten zu verpflegen, 


ſogenannte 


rektion vorziehn. 
Bank und bei Rothſchild find Kontributionen 
Banquiers erhoben worden, und wehe dem, 
verweigert. Was ich geſtern ausſprach, 


geſetzt. 


die Vorgänge in Paris: 
Paris, 22. März, Abends 9 Uhr. Seit Mittag iſt 
Eine friedliche, 5 Demonſtration 
um 2 Uhr auf der Place Vendome von den 
feuerten. Die Rue de la Paig 
8 Todte und 20 Verwundete find gezählt, 
Baude, George Lane, Bellanger vom Café 
Banquier Hottinguer, Henrt de Pene, 


marſch geſchlagen; die ganze 
bliebenen Bataillone ſammeln ſich auf der 
Mairie des zweiten Arrondiſſements, der einzigen, 
Händen der Inſurgenten befinden. 

den Waffen! Nach 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. März. 
Pontus⸗Konferenz am 13. 
wortgetreuer deutſcher Ueberſetzung: 
. 1. Art. 11, 13 


erſetzt. Art. 2. 


und die Seine -Repräſentanten 
Natlonalverſammlung in ihrer rung der Stipulation des 
dern ſollte, zu öffnen. Art. 3. Das Schwarze 
Handelsmarinen aller Nationen geöffnet. Art. 4. 
Pariſer Vertrages errichtete Kommiſſion, in wel 
gemeinſchaftlich den Vertrag unterzeichneten, 
kirt iſt, und die mit dem Entwurf und 


uderniſſen frei zu machen, 


bänken und anderen H 
Fluſſes und die genannten Theile des 
Schifffahrt geſetzt werden, verbleibt 
menfegung. Die Dauer dieſer 

Zeitraum von 12 Jahren, und 


zwar vom 24. April 


Beamten übergeben werden und dieſe die Leitung der Geſchäfte ſung 

7 BE 4 der Garantie von Deutſchland Oeſterreich, Ungarn, Frankreich, Groß- 
net Stadt übernepmen. Das Zentral-Komlte ſollte dagegen britannien, Italien und jr Deka kontratirten Aulchene — feſtgeſtellt. 
ſeinen Sitz auf dem Plaß Vendome nehmen, wo ſich der Gene. Art. ö. Die Bedingungen des Wlederzuſammentrittes der durch Artikel 17 


des Pariſer ee vom 30. März 


garde regieren. Betreffs der Frage über die Gemeinderathwahlen durch eine vorhergehende Verſtändigung zwiſchen 


und die Wahlen der Offiziere der Nationalgarde beſchloß man, 
diejelben zu vertagen, bis die Nationalverſammlung darüber ent. ten Vertrages involvirt ſein mag, jo fol letztere 
In Folge dieſes Abkommens veröffentlichten die zial-Konvenkion zwiſchen den Signatarmächten bilden. Art. 


neee e ee eee 


ralſtab der Nationalgardeßbefindet, und von dort aus die Natlonal⸗ | 


werden, und inſoferne 3 05 welche Modſfizirung 


ſten Kriſis, iſt nicht im monarchiſchen Komplotte vergeſſen 


bezeichnen dem pariſer Volke dieſe verbrecheriſchen Handlungen. 
eſſe zwiſchen Völkern und Königen. Der General; 


das offizielle Blatt redigirt. 
wurde er vom pariſer Kriegsgerichte zum Tode ver⸗ 
eine große Anzahl bonapar⸗ 
tiſtiſcher Agenten verhaftet und nach dem Stadthauſe 
Unter dieſen Agenten werden Ferdinand 
rot, Clement Duvernois, Devienne (der Präſident des K 


Nationalgarde und die ganze Canaille, 
zu ernähren und zu beſolden, ſondern auch noch 
die den Müßiggang und 
das Leben auf öffentliche Koſten dem Kampf gegen die Inſur⸗ 
Abgeſehen von den Reguiſittonen bei der 
von verſchiedenen 
der ſeinen Antheil 
beſtätigen neue flüch · 
tig Ankommende aus Paris: die Hoffnung aller anſtändigen 
und ehrlichen Leute iſt auf einem Konflikt mit den Preuß 


die Aufregung iſt! furchtbar. 
Läden und die Theater ſind geſchloſſen. In allen Quartieren wird General ; 
Natlonalgarde ift unter Waffen; 
Place de la Bourſe und vor der 
die ſich nicht in den 
In den Straßen ertönen die Zu 


el Der Schrecken iſt aufs Hoͤchſte geftiegen. 


a 


durch einen Delegirten repr 
der Ausführung der unterhalb 
der 


Iſakitſcha nothwendigen Arbeiten betraut wurde, um die Mündun x 
ande 


Donau, ſowie die n Theile des Schwarzen Meeres von 

damit dieſer Theil des 
Meeres in beſten Zuſtand für die 
in ihrer gegenwärtigen Zufam- 
Kommiſſion iſt auf einen weiteren 
1871 bis 24. 


April 1883 — dem Termin zur Einlöſung des von dieſer Kommiſſion unter 


und dergleichen, und dabei blieb es. In 
die gut verpflegt 
nicht der Fall 
t Verſailler haben wieder ungeheure Laſten. 
Sie find genöthigt, alle Truppen und alle Beamten, die von 
Paris dorthin gekommen find, zu logiren und zu verpflegen. 
Die Telegraphen⸗Bureaux in Paris find alle geſchloſſen. 
nach Verſailles gegangen, 
Direktor der Telegraphenverwaltung 
iſt ein gewiſſer Combaß, ein ehemaliger Beamter des Hotel 


Die 
theilweise 


fremdes Geld 


angeeignet hatte. Dieſer Combatz hat nun eine Bekanntmachung 
die binnen 24 Stunden nicht 


Bürger! Paris verlaſſend hat die Regierung, welche vor der Volks. 
verachtung zuſammengeſtürzi ift, alle öffentlichen Dienſte desorganiſirt. Ein 
ſich nach Verſailles zu begeben. 
Dienft in dieſen Augenblicken der äußer⸗ 


worden. Jeder 
Man will uns 


in Verſailles — mit dem König (sic). Wir 


Das iſt ein 


man viele Garibaldia⸗ 
ner. Die Thore von Paris werden ſcharf bewacht; die Eiſen⸗ 
Paris abgehen, werden durchſucht. Wie 
will man verhindern, daß die Offiziere, die ſich noch 
Blanqui ſoll 
Nach anderen 8 
es 


Regierung 


Eaſchuldigung, die fie für 
ift der Nothſtand. Sie hat nicht 


die in ihrem 


Die „H. B..“ veröffentlicht folgende Depeſche über 


Blut gefloſſen. 


u Gunſten der Ordnung wurde 
aſurgenten aufgehalten. Letztere 
wurde von Geſchoſſen ſtark bijchädigt; 
unter letzteren der Ingenieur 
de la Porte St. Martin, der 


Alle 


ufe: 


Die Konvention, welche die 
d. zu Stande brachte, lautet in 


N. und 14 des Pariſer Vertrages vom, 30. März 
wie die zwiſchen der Hohen Pforte und Rußland abgeſchloſſene und 
dem beſagten Art. 14 beigefügte Konvention werden aufgehoben und durch 

ö Das Prinzip der Schließung der 
Bosporus, wie dasſelbe durch den Separatvertrag vom 
wird aufrechterhalten, ſowie die 
tät des Sultans, die genannten ine in Friedens. 
und allürten Mächte, f 


1856 gebildeten Fluß⸗Kommiſſion ſoll 
den Flußmächten ohne Prä⸗ 
udiz der auf die drei Donaufürſtenthümer Bezug habenden Klauſel feftgeſtellt 

des Artikels 17 des genann- 
der Gegenſtand einer Spe ⸗ 


6. Die Mächte, 


halten, dehufs 
men, erkennen den hohen konteahtrenden Parteien das Recht zu, bis zur Til⸗ 
Anh der zur Sauna der Arbeiten kontrahlirten Schuld d 


im 


Bars 
aſſa⸗ 


genant. — Es annere 
n 


en 


die treu ger 


acht 


8 die Ausfüh ⸗ 
März 1856 es erfor- 
Meer bleibt wie bisher den 
Die durch Art. 16 des 
er jede der Mächte, die 


äſen⸗ 


welche die Küſten dieſes Theiles der Donau befigen, wo die Katarakte und 
die Eiſernen Thore der Schifffahrt Hinderniſſe — indem fie ſich vorbe 
eſeltigung dieſer Hinderniſſe zu einer Verſtändigung zu kom⸗ 


ne proviſoriſche 

bgabe auf Handelsſchiffe jeder Flagge, welche von nun an 1 Kay 

e erklären, daß Art. 15 des Pariſer Vertrages von 

1856 auf dieſen Theil des Fluſſes für den zur 9 der qu. Schuld 200 
E 


h e durch die europälſ 
Kommiſſton in Ausführung des Part 
gen Vertrages errichteten Bauten und Etabliſſements ſollen fortfahren, ſich derſelbel 
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Mosk. Wied.“ und 
„Börſenzeitung“ ſich aus. Erſteres Blatt 10 
gar, daß die neutralen Mächte Frankreich bei Zahlung di 
Kriegskoſten zu Hilfe kommen ſollen, damit es ſich deſto « 

von feinem Fall erholen könne. Es erklärt das neu erſtal 
dene deutſche Reich ebenfalls für die erſte eutopäiſche Macht, vol 
dem das Schickſal ganz Europas abhängig ſei, glaubt aber, N) 
der Friede nicht von langer Dauer ſein werde. Die ruffiſ 
„Petersburger Z.“ agttixt lebhaft für die Emanzipirung de 
ruſſiſchen Handels von der deutſchen und eugliſchen Rhede 
rei und proponirt zu dieſem Zwecke die Herſtellung einer ru 
ſchen Handelsflotte auf der Oſtſee und die Gründung eines K 
ditvereins zur Fürſorge von Schiffsbauten und Handelsunternch 
mungen. Ein beſonderes Gewicht legt das Blatt auf die 
ſtellung einer Direktion und regelmäßigen Dampfſchfffabrterg 
bindung zwiſchen den ruſſiſchen Dftjechäfen und Nordamer 
und fordert die namhafteften petersburger Handelsfirmen A 
dieſem ebenſo patriotiihen wie gewinnbringenden Unterne 
ihre Kapitalien zuzuwenden und zu dieſem Zwecke zu # 
Donauſchifffahrte⸗Geſellſchaft zuſammenzutreten. — In den 
ſiſch⸗panſlaviſtiſchen Kreiſen wird jetzt lebhaft das Projekt 

Berufung eines Slaven⸗Kongreſſes ventitirt, an dem ja 
nur diejenigen Anhänger des Panſlavismus Theil nehmen poll 
welche für die Errichtung einer ſlaviſchen Föderation unter 
ſiſcher Hegemonie find. Bekanntlich haben die left Pan 
viſten ſich in Folge der großen Ereigniſſe des verfloſſenen 
laufenden Jahres in zwei Parteien geſpalten, von denen die 
die völlige Abſorbirung der ſlaviſchen Stämme durch Rußla 
die andere die ſlaviſche Föderation mit Rußland an der Ef 
will. Die letztere Partei ſcheint ſowohl in Rußland wie 
den weſt⸗ und ſüdſlaviſchen Ländern immer mehr Boden zu 
winnen und ift jedenfalls für Europa die gefährlichſte. 


Deutſcher Reichstag. 
3. Sitzung des Reichstages. 
Berlin, 24. März. Eröffnung um 1 Uhr. 
theilt die Namen der in das Haus ſeit der leßten Sitzung einget 
Mitglieder mit und ſchreitet ſofort zur Wahl der Scprifträhe die 0% 
mit Rückſicht auf das Feſtmahl bei Sr. M. dem Kaiſer ausgeſetzt war, 
Reſultat der Wahl wird nach der Sitzung durch das Bureau des 


feſtgeſtellt werden. 
In Betreff der Wahlprüfungen erinnert der Präſident darallı 


nach der Geſchäftsordnung Proteſte gegen eine 524 bis zum 10. Tage 

Eröffnung der Seſſion, alſo diesmal bis zum 31. März erhoben 0% 

müſſen, wenn ihnen in Deaug auf die Gültigkeit einer Wahl eine 70 
e 


D 
= 


* 


3 


Präſident 4 | 


25 


tung beigelegt werden foll; dieſelbe Friſt von zehn Tagen gilt für 
wahlen. Ueber die Wahlen, bie in den Abtheilungen keine Ansel 
fahren, wird im Plenum nicht weiter berichtet, ſondern der äfipent 


die Namen der nicht Angefochtenen einfach durch den Druck mit 
roteſte gegen dieſelben müſſen bis zum 31. März erhoben werd 
lenum kommen nur ſolche Wahlen zur Sprache, die nach dem Ant 4 
Abtheilung beanftandet oder kaſſirt werden ſollen oder ſonſt zu Rüge 
Anträgen an den Bundeskanzler Anlaß geben. * 
(6 Referent der 1. Mbiheilung rügt, Abg v. Bunſen, daß In 0% 
124. Wahlbezirk des 6. Potsdamer Wahlkreiſes (Niederbarnim), im 1 
ſpruch mit $ 2 des Wahlgeſehes, Mitglieder des aktiven Deilttärft 1 
die Wäglerliſten aufgerommen ſeien und mitg e immt hätten. D hr | 
reſultat werde durch die ungiltig abgegebenen Stimmen nicht alter 14 
die Abtgeilung beantrage deshalb nur, die Aufmerkſamkelt des Bun 
lers auf dieſe Ungeſe lichkeit zu lenken. 
Abg. Duncker bittet um Angabe der Zahlenverhältniſſe vor 
ſtümmung; auch er hade Nachrichten über das gerügte Battum ; dad 
fet zur Urne kommandirt, um für den konſervattven Kandidaten v. 
zu ſtimmen. (Hört! Hier liege nicht nur eine n der | 
Weſetz sbeſtimmung vor, ſondern es handle ſich um eine direkte 2 
1 (Hört! Hört!) Ref. v. Bunſen konſtatirt, daß der Abt 
b. Trescow 1187 Stimmen über die abſolnte Majorität erdalten che 
Militär habe nur 38 Stimmen in dem betreffenden Bezlik abg Pain 
den übrigen Bezirken des Wahitreijed hätten, wie die Akten erwieſen 
ten überhaupt nicht mitgeftimmt. Abdg v. Hover be fragt, ob 
interpretire, wenn er den Abtzeilungsantrag dahin verftehe, daß u 6 
erſtens eine Rüge ausſpreche und weltens dem Bundeskanzler Auf ! 
Veranlaffung Mittheitung mache. Nachdem ber Referent dieſer gt 
geftimmt, tritt das Haus dem Antrage bei. — Rif. v. Bunſen FT 
daß aus einem Theile des 1, oldenburgiſchen Wahlkreiſes, aus ie 
tbum Birkenfeld, gar keine Wahlakten eingegangen feien. Auch, 
Mittheilung an den Bundeskanzler, da das ahlreſaltat durch werden 
liche Feſtſtellung der Birkenfelder Stimmen nicht mehr alterirt i 
Das Haus ſtimmt zu. der 3. 
Die 2. Abtheilung hat nichts vu moniren. Im Nang htte ) y 


= 


US 


lung tadelt Abg. Becker (Dortmund), daß im 2. kafſeler 
(Fortſetzung in der erſten 


* 
7 


Nr. 144. Sonnabend, 


Erſte Beilage zur Porener Zeitung. | 


die Formalien, indeß ohne Einfluß auf das Wahlergebniß, verletzt worden 
keien. Auch hier beſchließt das Haus einfache Mittheilung an den Bundes 
kanzler. Der Referent der 4. Abtheilung verzichtet aufs Wort. h 
Für die 5. Abtheilung berichtet Abg. v. Unruhe. Bomit: In Mün⸗ 
chen haben die beiden Abgeordneten Stauffenberg und Kaſtner die überwie 
ende Majorität e halten; es iſt indeß ein Proteft Watt ihre Wahl einge⸗ 
laufen, indem man ſich beſchwert, daß in München die Wahl meift in Wirths⸗ 
häusern ſtattgefunden habe. In fehr vielen Fällen ſei im allgemeinen Gaſt⸗ 
zimmer oder doch in einem Raume, der mit denſelben durch eine offene 
hür in unmittelbarer Verbindung geſtanden habe, gewählt worden; dadurch 
werde aber die nothwendige Kontrolle unmöglich gemacht, oder doch min⸗ 
deſtens ſehr erſchwert. Dre Abtheilung iſt nun allerdings auch der Anſicht, 
daß, wo irgend and ve Räumlichkeiten vorhanden find, man die Benutzung 
von Wirthshäuſern vermeiden müſſe; ſie beantragt aber dennoch die en 


leit der beiden Wahlen, da einerſeits die Angaben in dieſem Proteſt fehr 
vag Ex allgemein find. und andererfeitd die beiden Gewählten eine ſehr 
überwiegende Maforitat gehalt haben (das Haus ſtimmt zu); die Abthei 
lung hat ferner auf einen ſehr großen Mißſtand bei den Wahlen in den 
beiden mecklenburgiſchen Großherzogthümern aufmerkſam zu machen. Die 
Wahlkreise find dort in ſo unendlich kleine Wahlbezirke getheilt, daß in 
vielen aus Mangel an Wählern gar kein Wahlvorſtand gewählt werden 
konnte (Heiterkeit), in einem Bezirk waren Vorſteher und Protokollführer 
dieſelbe Perſon, weil kein Zweiter da war. (Große Heiterkeit.) Die Ab- 
theilung beantragt, den Bundeskanzler zur Abhilfe dieſes großen Uebelſtandes, 
der das Prinzip der geheimen Wahl ganz illuſoriſch macht, aufzufordern. 
and Das Haus genehmigt den Antrag. Die Referenten der 6. und 
. Abtheilung verzichten auf das Wort. 3 r 
Damit iſt die Tag ⸗gordnung erledigt. Präßdent Simfon ſchlägt dem 
Haufe vor, die Geſchäftsordnungs⸗ und Petitlonskommiſſton, erſtere aus 14, 
legztere aus 28 Mitgliedern beſtezend, bereits jetzt zu wählen; mit der Bil⸗ 
dung der anderen Kommiſſtonen aber fo lange zu warten, bis ſich das Be⸗ 
dürfniß dazu heraus ſelle. Abg. E. Richter beantragt, auch die Kommiſ⸗ 
ion für den Bundeshaus haltsetat ſofort niederzuſetzen. Die Vorlage über 
die Matrikularbeiträge könne nicht eher derathen weren, bis die Gtatsüber- 
ſchre tungen feſtgeſtelt wären, und köane nur in der Statskommiſſton ge⸗ 
ſchehen. U berhaupt fege jede ordent iche Seſſion dieſe Kommiſſton voraus. 
rg. Lasker tritt dem Vorichlage des Präſtdenten bet. Bei den Etats⸗ 
Aberſchreitungen handle es ſich um Rechnungen, deren Prüfung man weit 
deſſer deſonderen Kommiſſionen übergiebt. Abg. v. Hover beck dankt dem 
Vorredner, daß er die Matrikularbeittäge nicht ohne vorherige Beratzung 
in einer Kommiſſion feſtſetzen wolle. Die Wahl der Kommiſſion halte er 
allerdings jetzt auch noch nicht für dringlich. Agg. Richter zieht feinen 
Antrag zurück. — Abg. Lasker: Um nicht eine alte Streitfrage aufzu⸗ 
wecken, habe ich mich materiell gar nicht darüber geäußert, od in 
dieſem Falle Kommiſſtong. oder Plenarberathung befier ſel. Darüber hat das 
Haus nach der erſten Leſung der Vorlage zu befinden. Das Haus nimmt 
darauf den Antrag des Präſidenten an; derſelbe Ichlägt noch vor, die Wah⸗ 
len der beiden Kommiſſionen morgen in den Abthellungen vorzunehmen; 
obgleich ein hoher katholischer Feiertag ſei, und in Folge deſſen die Plenar⸗ 
Aung ausfalle, fo hätten doch in den früheren Seſſtonen die katholiſchen 
Mitglieder keinen Auſtand genommen, von 12 Uhr Mittags ab in Abthei⸗ 
ungen und Kommiſſionen zu arbeiten. Abg. v. Hennig beantragt dagegen, 
dieſe Wahlen bis Montag zu vertagen. di. die einzelnen Mitglieder ſich noch 
wenig bekannt ſeien, um die pofienden Wahlen zu treffer. Das Haus 


u 
AN 
Kind 2% Uhr; nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Verfaſſung des 
deutſchen Richs; Schffffahrisvertrag mit Salvador). 
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Lokales und Proninzieiles, 
ö Poſen 25. März 
k — Wie uns mitgetheilt wird, iſt in dem Wahlkreis Wire 
* nd 7 . 2 7 
. Schubin an Stelle des verstorbenen Abg. v. Sänger⸗Gra⸗ 

e der 7 Aha un: d eme als Kandidat in 
N Aus cht genor . Derſelbe gehört bekanntlich, wie Herr v. 
Singer, der altliberalen Partei an. Der Kandidat der Polen 
iſt der Graf Skörzewski auf Luboſtron. 
— Die Verfügung, betreffend die Entlaſſung der Er⸗ 
lag. Ref erve, iſt durch eine neuere Beſtimmung dahin ergänzt, 
daß nur die ErſatzReſerviſten, welche bei Garniſon⸗ und Be⸗ 
gatzungsbataillonen eingeſtellt find, entlaſſen werden, während die 
bei Eriapbataillonen eingeſtellten Mannſchaften dieſer Kategorie 
DI auf Weiteres bei der Fabne verbleiben müſſen. 

— Der „Dziennit Poznanski“ erzählt feinen Leſern daß ſich 
die Diefige deulſche Pieſſe, indem ſie ſcheiub ur () die Strapenegzeffe vom 

ittwoch tadelt, demühe, die Poltzeibehörde und deren ſtell vertrelenden Di- 
Aitor zu entſchuldigen. So weit dies unfere Zeitung angeht, enthält biefe 
V hauptung eine Verläumdung und eine Unwahrheit. Wir haben nicht 
kur ſcheinbar ſondern mit Abſcheu jene Ausſchreſtungen verpönt, und von 
kur Polizet nichts geſagt, als daß es ihr nicht gelang, den Exzeſſen 
Enhalt zu thun. Wenn der Vertreter des Polizei ⸗Direktors 
dem Hotelbeſitzer, welcher feine Hilfe nachſuchte, wirklich (der „Dziennlk⸗ 
died uns einen kleinen Zweifel geftatten!) geantwortet haben ſollte, daß 
diefem das Fenſtereinwerfen nicht ſchaden könne, fo mag der „Dziennik“ 
derſichert fein, daß Herr Aſſeſſoe v. Dallwig dazu nicht unſeren Rath vor⸗ 
der eingezogen hat und in Konſequenz deſſen auch nicht verlangt, ihn zu 
h teten oder zu entſchuldigen. Hat die Pollzet ihre Pflicht, wovon uns 
iſchts bekannt wurde, verſaumt, to fühlen wir weder den Beruf noch das 
Vebarſniß dazu, ihr Anwalt zu fein. Auf die onderen Sophismen, womit 
dl „Dzlennik“ ſich das Matyrium der helligen Unſchuld beizulegen ſucht, 
u antworten, giebt uns das polniſche Blatt wohl noch Belegenbeit. 
2 — Den polniſchen Schriftſteller J. J Kaſzewski hat ein 
0 Mine Unglück betroffen. Er hatte, ja berichtet der „Dtenntt“, bekauntlich 
ne Tochter in Sibirlen. die ihrem dahin verbannten Manne, einem Hrn. 
Emlewgki, ins Exil gefolgt war. Vor einem Jahre ſtarb Funieroski und 
feine Wittwe machte ſich nach längeren Vorbereitungen mit ihrem Kinde 
AUF den Weg, um in die Heimath zurückzukehren. Auf dem Wege aber, 
* Jen deſchwerlichſten Theil fie bereits üderſtan en hatte, ereilte fie der Tod 
elner Station im Gouvernement Kalan. 


Furt 


fun zum Prokuristen beftellt. 


N urſchlug einer Hütungs- Parzelle von 5 Mor- 
bien auf drei Jah vom 1. Juni e ab meiſt 
tend verpachtet werden. 

Dlerzu Haben wir einen Termin auf 


Donnerſtag 
den 20. April cr. 


Vormittags 11 uhr 
us Saale anberaumt. 
fr edingungen und Karte find in unſerer 
State einzusehen. 
leder Bieter Hai 50 Thlr. Kaution zu er. 


Poſen, den 15. März 1871. 
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Bekanntmachung. 
üütwe Johanna Schrimmer zu 


März d. J. eingetragen. 
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legene, 


anhagze 


gene, dem Ernſt % 


welches mit 
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Me und unter Nr. 87 des Birmen⸗Re-Ihäudes verſteigert werden. 


| 


ſaiſters eingetragenes Hondelsgeſchäft ihren] Der Auszug aus der Stenerrolle, der dy ⸗ 
Schwiegerſohn Iſaae Elias zu Wreſchen 


Dies iſt unter Nr. 6 unſeres Prokuren Re⸗ 
giſters zufolge Verfügung von heute am 18. 


Wreſchen, den 17. März 1971. 
Königliches Kreisgericht. 
Gene Msipeitung. 


B Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorſe Jerka ſub Nr. 1 be 
im Hypothekenbuche der genannten 
Ortſchaft Vol. 93 Pag. 337 ſegg. eingetra⸗ 
riedrich Maske ge 
börige Rittergut, deſſen Beſitztitel auf den 
Namen des Subgaſtaten berichtigt ſteht, und 
einem Flächen ⸗Inhalte 
Morgen der Grundfteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
1284, Thlr. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 240 Thlr. veranlagt iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen 


Mittwoch den 21. Juni d. J., 


dat far iger zn Brelgen unter der Nachmittags 3 Uhr, Königliches Kreisgericht. 
ittwe Johanna Schrimmer im Lokale des hieſigen neuen Gerſchts⸗Ge⸗ w — Warte e beet 


— Auszeichnung. Dem Feldwebel Bröd en vom 4. pofener Inf.- 
Regim. Nr. 59, zur Zeit in ate iſt, nochte nec am 15. Oktbr. v. J. 
für Auszeichnung in den Schlachſen bei Weißenburg und Wörth mit dem 
Eiſernen Kreuze 2. Klaſſe veforiit worden, für deſondere Bravou; dei Er⸗ 
Rürmung der Schanze von Mom ſretout am 19. Iarusr c. das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe verlichen worden. 

x Kreis Bomſt, 23. März. [Feuer. Eine Konvertitin 
Am 21. d. Mis. brannten in dem Dorfe Kiycſewo bei Priment mehrere 
herrſchaftliche Komoenkenhäuſer nieder. Das gcuer ſoll dadurch entſtanden 
fein, daß einige Kinder in der Nähe der Häuſer mit Schwefelhölzchen ſpiel⸗ 
ten und ein kleines Fur dabei anzündeten, das ſich dem in der Nähe de⸗ 
findlichen Strog mittgrilte. — Vor ca. zwei Jahren ging die Tochter des 
jadiſchen Fuyrherrn J. aus Uaruhſtagt, Namens Henriette, weil fie im 
Begriffe ſtand, ſich mit einem Bergmanne katholiſchen Glaubens zu verhei⸗ 
rathen, zur katholiſchen Regliglen übe. Dieſelbe ſcheint ſich jedoch in ihrem 
neuen Religlonsverhaltaiſſe nicht glückich gefühlt zu haben dean dieſer Tage 
gab fie bei dem biefigen k. Kreisgericht die Erklärung zu Protokoll, daß fie 
aus der kathol. Kirche austrete, und wiederum den jüdifhen Glauben an- 
nehme. Ihr Ehemann gab die Erklärung ad, daß er mit dem Rücktritte 
ſeiner Frau zum Judenthume einverftanden ſei. Das den Eheleuten ge- 
börige Kind folgt der Mutter. 

+ Frauſtadt, 23. März. [Abiturientenprüfung.] Am 20. 
d. Mis. fand unter Vo ſitz des kal Geh. Regierungs- und Schulraths Dr. 
Mehring die Prüfung von vier Abiturienten der biefigen gs ealſchule ſtatt; 
zwei derſelben erhielten das Prädikat gut und die beiden andern beſtanden 
mit genügend. 


§ Nawiez, 24. März. Der hieſige Kaufmann Still⸗ 
mann hat dem hieſigen Kreislandrathsamte 4000 Thlr. mit 
der Beſtimmung zur Dispoſttion geſtellt, die Jahreszinſen zu 
patriotiſchen Zwecken, die in der Stiftungsurkunde näher bezeich⸗ 
net find, zu verwenden. 

$ Rawicz, 24. März. [Todesfall; Rückkehr.] Nach längeren Lei⸗ 

den iſt heute Kanzlei: Rath Haaſe geſtorben. — Von der Armee geſund zu⸗ 
rückgekehrt, hat Oberſt Patzke feine Funktion als Direktor der hieſigen kgl. 
Strafauſtalt wieder übernommen. 

o Schroda, 22. März. [Berichtigung] Die Nachricht, daß bei 
J dan ein Pferd von einem Wolfe angefallen worden ſein ſoll, reduzirt 
ch darauf, daß vor kurzer Zeit in Pawlowo bei Schocken eine Wolfsjagd 
a wurde; der bei Pudewitz geſehene Wolf war nur ein lupus in 
a 9 

Inowraclaw, 24. März [Salzfund!] Seit dem 
22. d. Mts., welcher für unſere Stadt eine ganz beſondere Be⸗ 
deutung erlangt hat, weht die Flagge auf dem 80 Fuß hohen 
Bohrthurm. Der Erdbohrer ſteht gegenwärtig 8 Fuß tief in 
Kochſalz befier Qualität. Nach Auslaſſung von Sachverſtändi⸗ 
gen ſprechen alle Anzeichen dafür, daß eine Salzſchicht von 150 
Fuß Stärke zu erwarten ſei. Man gedenkt, ſobald die Stärke 
der Salzſchicht konſtatirt fein wird, noch auf mehreren Stel. 
len Bohrverſuche anzuſtelln, um die Ausdehnung des Salzla⸗ 
gers zu erforſchen. Herr Michael Levy von hier ſetzt an einer 
anderen Stelle die Bohrarbeiten mit großem Eifer fort, hat 
aber ſelbſt bei einer größeren Tiefe des Bohrlochs bis jetzt kein 
Reſultat erzielt; dieſes iſt um ſo auffallender, als die Entfer⸗ 
nung dieſes Bohrlochs von dem des Ober-⸗Bergamts kaum über 
1000 Schritt beträgt. Man iſt hier darauf geſpannt, in welcher 
Weiſe der Staat Hrn. Levy, welcher das Muthungsrecht erwor⸗ 
ben hatte, abfinden wird. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. zur. Waſner in Poſen. 
77F¶ãã³ BB TEUSNER” LEN VOTE EDnS SS TER TAT TEUERSTE 
SKaifer- König- Lied. 

(Vorgetragen bei dem Kalfermahl im Hötel de Röme.) 


Unſer Kaiſer⸗König rief Uuaſer Kaſſer⸗König rief, 
Und wir find gekommen, Lich die Trommel rühren, 
Haben kühn nach deutſcher Art Und fein Banner ſchwarz⸗weiß⸗roth 
Unſer Schwert genommen. Nach Paris hin führen. 
Unfer Kaiſer ging voran, Alle aus dem deutſchen Reich 
Deutſches Recht zu wahren, Kämpften, ſiegten, ſtarben, 
Scheute nicht der Heldengreis All in dreißig Schlachten ſich 
Kämpfe und Gefahren. Ruhm und Ehr erwarben. 
Bei dem Saft der Rheinlandsreben, Bei dem Saft der Rgeinlandsreben, 
Hoch fol unſer Kalſer leben! Hoch ſoll'n unſre Krieger leben! 


Unſer Kaiſer⸗König rief, Unſer Kaiſer⸗König rief, 
Deutſchlands Fürſten kamen, AN die deutschen Frauen, 
An dem Bau des deutſchen Reichs Dort im Süden und im Nord, 
Theil fie alle nahmen. In den fernſten Gauen 
Alle für den Heldengreis Hörten unſers Kaiſers Ruf 
Zogen ihre Degen, Und in edler Wette 
Und der Himmel ſah darein, Wirkten ſte nach Frauenart 
Gab uns ſeinen Segen. An dem Krankenbette. 
Bei dem Saft der Rheinlaudsreben Bei dem Saft der Rheinlandsreben, 
Deutſchlands Fü ſten! Hoch fie leben!] Hoch, die deutſchen Frauen leben! 


Alle, die des Kaiſers Ruf 
Haden froh vernommen, 
Alle ſie zur Heimath nicht - 
Wieder werden kommen. 
Mancher, der da muthvoll ſtritt, 
Daß der Sieg uns werde, 
Mancher wack're deutſche Held 
Ruht in Frankreichs Erde. 
Eine Thräne ihnen Allen, 
Die für's Vaterland gefallen. 

Beyſſell, Vize- Feldwebel. 


pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle zu Glowno 


oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs ⸗ 
Bedingungen können im Bureau III. des un 
terzeichneten königl. Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


rechte oder welche hypothekariſch nicht einge 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge · 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy 
pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 


her 600 


ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Her Beſchluß üder die Erthellung des 
Zuſchlags wird in dem 


Die Chauſſeegeld⸗Einnahme der Hebeſtelle 


ſonſtigen daſſelbe e Nachrichten, ſo.] Schwerſenz ſoll unter Vorbehalt des höheren 
wie die von den Intereſſenten bereits geftellten | Zuſchlages vom 1. Juli d. J. 
werden. Hierzu ſteht Termin auf 


Donnerſtag, den 6. April er, 


Vormittags 10 Uhr 
Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ in unſerem Geſchäftslokale Zimmer Nr. 1, an. 
Nur dispofitiondfähige Perſonen, welche vor⸗ 
Thlr. baar oder in annehmbaren 
-[Staatöpapieren zur Sicherheit bei uns nieder 
great haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 
ie allgemeinen Kontrakts und Licitationsbe⸗ 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre] dingungen können in unſerer Regiſtratur wäh⸗ 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver- rend den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Poſen, den 22 März 1871. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


25. Mätz 1871. 
G. L. Daube & Co. re eehe Aunes. 


ceu⸗Expedition Jaſerate, ohne Zeitverluſ und verſchwiegen, zu den 
Zeilenpreiſen der Zeitungen ſelbſt, alſo ohne jeden Zuſchlag 
ee und ahne und Bel a eg des In- und Auslandes. 
enentgegennahme erbeförderung an Au 1 — 
führliches Zeitungsverzeichniß gratis, e, fomie aus- 


Dr. Wilsons 
engliſche Bart⸗Erzeugungs⸗ Tinktur, ug 
bewährtes Mittel, binnen 6 Monaten, ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah⸗ 
ren an, einen vollen und ſchönen Bart zu erzeugen; in Flacons a 10 Sgr. zu 
haben bei M. Moegelin in Poſen, Bergſtraße Nr. 9, 


Ungeachtet der Anfechtungen von Feinden einer raſchen und ſicheren 
Seldſthülfe, ungeachtet der zahllos auftauchenden ähnlichen Hausmittel, 
ſtehen die nach Vorſchrift des Profeſſors der Mediein Dr. Harleß gewiſſenhaft 
bereiteten Stollwerk'ſchen Bruſtbonbons dis heute vollkommen uner⸗ 


reicht da! Der 30 jährige ſtets wachſende Conſum tft das beſte Zeugniß für 
die Güte des Fabrikats, welches allen Bruſtleidenden warm empfohlen zu 
werden verdient. 


Das 


Ssaupt-Depot 
der 


Kobylepoler Saß- und 
FIlaſchenbiere 


von 


II. Fuchs & Przybylski, 


Poſen, Markt Nr. A, 
verſendet und hält ſtets auf Lager Kobyle⸗ 
lepoler Faßbiere in Driginalgebinden 
® verblecht und verſiegelt zu Brauereipreiſen 
und kann daſſelbe von Morgens 6 bis Abends 
s Uhr ohne vorherige Beſtellung in Empfang 
genommen werden. 


INIYNYNYN) 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrau 
der delikaten Revalescière du Barry glücklich wieder hergeſtellt 
und viele Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben aner⸗ 
kannt, wird Niemand mehr die Heilkraft dieſer köſtlichen Heil⸗ 
nahrung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten 
an, die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten 
beſeitigt. — „Nerven-, Bruft-, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, 
Schleimhaut-, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, 
Schwindſucht, Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Verſtop ng, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, al 
Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und 
Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Me⸗ 
lancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72,000 Certifikate über Geneſungen die aller Medizin wider⸗ 
ſtanden, wovon auf Verlangen Kopie gratis eingeſandt wird. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 
und Kindern auch 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 

Die delikate Revalesciere Du Barry's hat mich von einer chroniſchen 
S der hartnäckigſten Art, worunter ich neun Jahre lang auf's 
Schrecklichſte gelitten und die aller ärztlichen Behandlung widerſtanden, völlig 
geheilt, und ich ſende Ihnen hiemit meinen tiefgefühlten Dank als Entdecker 
dieſer köſtlichen Gabe der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
freuen; was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Barry's Revalesciäre, 
deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer ſein würde. 

Mit aller Hochachtung E. Spadaro. 

In Blechbüchſen von /½ Pfund 18 Sgr. 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thaler — Revales- 
eiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 125 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, 
178 Friedrichſtraße; in Poſen bei H. Fromm, in Pol- 
niſch⸗viſſa bei Scholz, in Königsberg in Pr. bei Kraaß, 
in Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann 
und nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Bekanntmachung. 
8 N ne iſt unter Nr. 87 
e we bhanna 
Wreſchen mit der Firma: 1 
Wittwe Johanna Schrimmer‘ 
Ort der Riederlaſſung: „Wreſchen 
zufolge Verfügung vom 17. März d. J. am 
18. März d. J. eingetragen worden. 
Wreſchen, den 17. März 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtbeltunt. 0 


olonie zwiſchen Poſen und 


ab verpachtet 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 27. d. M., Bor- 


von 


auf den 24. Juni d. J., 
Vormittags 12 uhr, 
im Geſchäſtslokale des hieſigen neuen Gerichts. 
Gebäudes anberaumten Termine öffentlich 
verkündet werden. 
Koſten, den 21. März 1871. 


ub er J. 


werden Dienſtag den 28. März und bir 
folgenden Tage von 9 Uhr früh die zu 
chrimmer'ſchen Konkursmaſſe ge- 


kunden Manufaktur = Wanren 


meiſtbietend auövertauft. , 


wittags 9 Uhr, ſollen vor dem Rathhauſe zu 
Liſſa 15 Stück * 


Militair⸗Reit⸗ und 
Zugpferde 


gegen foforuige gleich baare Bezahlung meift- 
bietend verkauft werden. 


Das Kommando der Erſatz-Eska⸗ 
dron II. Leib-Huſaren-Regiments 
Nr. 2 


chen 


F. Rakowski, 


Verw. der Maſſe. 


Rohe, getheerte, in Gerbſäure getränkte, oder imprägnirte, doppelte 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Poſen. 
25 vierfache Hanfriemen von 1 bis 20 Zoll Breite zu Elevatoren, 


Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 16. Januar 1871. 
Alle Diejenigen, welche auf die, von der 
Stadtgemeinde Oſtrowo unterm 11. Septem⸗ 
ber 1855 für den früheren Bankagenten, 
Stadilämmerer Sorgatz zu Oſtrowo be- 
ſtellte und unterm 15/27. Oktober 1869 auf 


11 


ufzügen und Transmiſſionen, ſowie rohe und präparirte Sauge⸗ 
und Druck⸗Spritzenſchläuche, wie ſolche von den Breslauer und 
Poſener Feuerlöſchanſtalten verwendet werden, auch zuſammenlegbare 
hanfene Waſſereimer, empfiehlt 


Derlinifche Finer-Derficherungsanfalt, 


gegründet 1812. 


Nach dem in der Gineral⸗Verſammlung am 20 d. M. erfatteten Jahresberichte war 
der Geſchäftsſtand am 31. Dizember v. J. folgender: 
Die im Jahre 1870 gezeichnete Verſicherungsſumme betrug: Thlr. et 
: 5 D 837,623, 


die Geſchäſtsführung feines Stell vertrelers Prämien und Binfen-Einnchme . .  - 

Kaufmanns Friedländer zu Oſtrowo erweiterte Peine . „249,180, A.KrzyZanowski 

Kaution von 5000 Thlr. Anſprüche zu haben Grund. Kapital FT 2.000,000. 5 8 * 
’ Ueber die Bedingungen des Beitritts wird bereitwillig Auskunft ertheilt von den un 


vermeinen, werden auf den Anfrag deß hie, 
ſigen Königl. Bank. Comtoirs vom 6. dieſes 


E Für Bau- Anternehmer! 4 


er am 31. Mai d. J. Die General⸗Agentur Die Haupt⸗Agentur Die Dachpappen⸗, Holzcement und Asphalt⸗Fabrik von 
Bormittags 11 uhr Ad. Lichtenstein, Ignatz Pulvermacher,| Georg Friedrich & Comp. in Breslau, 
. 2 . — —. Büttelſtraße 18. l. Gerb erſtraße 13. empftehlt ſich zur . 8 


laden, ſich vor oder in dieſem Termine münd⸗ 
lich oder ſchriftlich zu welden, widrigenfalls 
fie mit ihren Anſprüchen an die gedachte 
Kaution werden präkludirt und blos an die 
Perſon desjenigen verwieſen werden, mit 
welchem fie contrahirt haben. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe Zabikowo unter Nr. 3 
belegene, dem Johann Magdziat und def. 
fen Ehefrau Michaling gehörige Grunbfiüd, 
welches mit einem Flacheninhalte von 39, 
Morgen der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 53 Thliz 
2 Sgr. 4è Pf. und zur Gebäudeſteuer mit 
einen Nutzungs werthe von 25 Thlr. veranlagt 

ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im Berge 
der notwendigen Subhaſtation am 


Dienftag den 13. Juni d. J 
Vormittags um 10 Uhr 

im Lokale des königl. Kreisgerichts hierſelbſt, 

Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 

Poſen, den 13. März 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

Ryll. 


Verkauf einer 
Mafjer - Mühle, 


1 unterfchlächtige Waſſermühle mit bedeuten⸗ 
der nie mangelnder Waſſerkraft. 5 Mahlgänge, 
1 Oehlmühle, guter, feſter Kundſchaft, 1½ 
Stunden von der Bahn, in der beſten Gegend 
der Altmark, mit 83 Morgen Weizen- und 
Gerſtboden und Wieſen, in gutem baulichen 


Holzcement-Dächern (nach Häusler' chem Syſtem.) 


Vapp-Dächern, mit und ohne Leiſten, N 
Asphaltirungen leglicher Art in Korridoren, Stallungen, Kellerges 


ſchoſſen, Trottoirs ꝛc. 


Die Arbeiten werden durch geübte Lute von beſtem Material 
zu äußerſt billigen gan e mehrjähriger Garantie 


hergeſtellt. 


Dr. Deter. 


Handelsſchule und kaufmänniſche 
Hochſchule zu Gera. 


Am 13. April d. J. Beginn des neuen Schuljahres für die 5 
(1-Zlähriger Curs, 32 Stunden wöchentlich für Junglinge von 13—17 Jaßren, auch in 
Verbindung mit Praxis), und die damit als obere Abtheilung in Verbindung ſtehendt Posen, 
kaufmänniſche Hochſchule (ljähriger Curs, 34 Stunden wöchentlich Bortbildung für „Friedrichs ſtraße 32a, 
Aeltere als 17 Jahre; akademiſche Einrichtung; für Solche, die kein Reif peltszeugniß de⸗ vis-a-vis der Propinzial-Rank. 
anſpruchen, Auswahl unter den Kollegien geftattet), welche beide Schulabtheilungen für ſich, 


oder in Aufeinanderfolge frequentirt werben können. Penſionat. . Pechrn STTITI, 


Samen 


empfehle in beſter friſcher Dualiiät zu billigſten Preifen. Verzeichniſſe (1°. 
ſtehen gratis zu Dienſten. — Auch empfehle mich zu Anlagen von Parts und Gärten, 


Samenhandlung von Helnrich Mayer 


Kunſt⸗ und Anlagen ⸗Gärtner. 


Die Reifheitszeugniſſe der Anftalt gelten laut Bundesgeſezblalt Nr. 11, 1870, 
als Qualiſikationsatteſte für den einjährigen Freiwilligendienſt in der 


rmee. 
Näheres durch die Proſpekte. — Auf Penſions ſtellen Refliktirende werden gebeten 


ihre Anmeldungen moͤglichſt bald zu effetiuiven. 
Gera, den 10. Januar 1870. 


Direktor Dr. Ed. Amthor. 


Rehfisch’s Atelier für Photographie. 
Zuſtande, iſt zu verkaufen. Forderung 30,000 Disponent A. P. Larche, 


Thlr, wovon 20,000 Thlr. ſtehen bleiben kön Maler und Photograph aus Berlin 3 EN / n 
nen. Reelle Selbftkäufer erfahren das Nähereſempfiehlt ſich einer geneigten W graph 5 der reellſten Grundſätze; ertheilt auch auf jede Anfrage bereitwilligl 


ie Bein, de SI poſen, Wilhelms⸗Straße 7, im Conditor Beely ſchen Hauſe. Auskunft und bittet um geneigte Aufträge 
Güter⸗Kauf⸗Geſuch. P. S. Die neueſten ſtereoskopiſchen Aufnahmen vom Kriegsſchauplatze find eingetroffen. Gebrauchte Dachſtein⸗ 500 Centner 
Bei Anzahl 10000 bis 800,000 = u ge 
Sir. werben Güter und Herefäaften zu kaufen Bromberger Verein Bretter Vferdeflechſen, 
ee ee Jace, zur Unterſtützunn han Landwirthſchaftsbeamten. werten zu kaufen geiuct Billa kerne aer Dresden , 
F dert die Annoncen Expedition von 95 I 
ofen; Bamiltenverhältniffe halber billig zu Auf der am 5. März c. abgehaltenen Kreisverſammlung wurde th fenftein & Vogler in Dresden. 
5 am 5. März c abgeh an ngliſche 
e e Aaderes zurch beſchloſſen, die vierteljährlichen Kreisverſammlungen künftig an feft 7 1000 Scheffel 
| : vor beſtimmten Tagen, nämlich am erften Sonntage der Monate Februar, glaſirte Röhren, 4 
eee 8 er 55 Jahre am 7. Mai, 6. Auguft, 5. November und zwar in Inowraclawſou Brücken und Durchläſſen, ſowie 
55 & ak Offerten in Baft's Hotel, Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 
Fe Beſondere Einladungen zu dieſen Verſammlungen werden nichtſin allen Dimenſionen, empfiehlt 
—— a Diejenigen Mitglieder des Vereins, deren Beiträge noch rück⸗ A. Krzyzanowski. 
Sn eıe bellt brieflich, grundl. n [ftändig find, werden hiermit aufgefordert, ihre Beiträge bis ſpäteſtens Sprengſteine 
ee ern ſtändige Beiträge am 1. Juli c. nicht eingegangen ſind, werden, wenn Drange, Frledrichſtr. 19. 
Shmähezutände heilt gründlich und ſchnellſſie nicht zu dem Heere etwa einberufen waren, als aus dem Verein Für Anpflanzungen 
empfehle ich starke Obstbäume, 
Solitairbäume, Coniferen un 
Rosen in reichster Auswahl Zur An- 
lage von Forsten und Hecken sind 


er hält ſtets Beſtand und 

\auf Beſtellung junge 
ſchleſiſche Zug- und zur 
Maſt geeignete Ochſen IN 
ſowie auch friſchmelkende ö 
und hochtragende Kühe unter Zuſicherun 


n 


1 


find auf dem Dom. Hunds 010 
bei Kozmin zu verkaufen. 


Georginen 
von einer auserleſenen Sam 


lung werden in Knollen zum Antretbe 
gegeben in der 


errſch. Gärtnerei zu Löwe 


fein z Frautenſtein in Schlei 

Das Dutzend von Liliputen und Zwei, 
artigen & ½ Thlr., Grohptumisgn 
4 1½ Thir, II. Sorte a 20 Sgr. 
zeichniſſe ſteben zu Dienſten 11 


beabſichtigt Verkaufsaufträge nimmt entgegen 
. 8 8 — h andſtraße 10 im Com toir. Offerten unter Chiffre 4. Z. 847. 
Acker, Wieſen und Gebäuden 1¼ Meile von Kreis Verein Inowraclaw 8 n g 8 ’ 
Ein kleines Grundſtück mit Mai, Auguft, November abzuhalten. Dieſelben finden aljo in dieſem 
Drainröhren 
werden in der Expedition der Po⸗ mehr erlaffen werden. 
schnell Specialarzt Ir. Meyer, Rel Ende Juni a. C. nachträglich zu berichtigen. Mitglieder, deren rück⸗ werden zu kaufen gesucht. Näteres bei 
E 
Dr. Stotemmamee, Beeslauerfr. 18. fausgeſchieden angeſehen werden. 
Alleehäume, Zlersträucher 


Meine ſeit vielen Jahrzehnten geſam⸗ R j 2 
melten Erfahrungen, Wan bes Geſuche um Vermittelung von Engagements werden künftig nur 
lerleibsbeſchwerden, Prüfen, Skro“ dann berückſichtigt werden, wenn zugleich die erfolgte Zahlung der 


e t Eplie ns SBeabwarm letztfälligen Beitrags⸗Rate durch Quittung nachgewieſen wird. 


f a 3 junge Pflänzlinge in grossen Quantitäten 

aan den una ander Binn e e Inowraclaw, im März 1871. zu sehr billigen Preisen vorräthig. Das Auktion 
aus d 7 pring Der Kreis⸗Vor and neue ausführliche Preisverzeichniss steht + 
3 zu heilen, Sete 406 E 8 franco zu Diensten Mittwoch d 29 Mäl | 

nforderungen unentge ‚mün un n fl x 
ſchriftlich mit und follte kein Kranker die A. Noebsl. e Lorb&erg, Baumschulbesitzer, en . at 

A aufg ben, geheilt zu meiden, ohne I Berlin, Schönhauser-Allee 152. Bette 15 Da: age a dem 2 4% 
fr e ö j = 8 aunowo bei Koſten verfetgert: 


Annonce. 
Geſunde weiße 


Saatkartoffeln 


zu haben in Konarzewo 
bei Stenschewo. 

empfiehlt in beſtec Qualität und zu billigen 
Preiſen: Runkel-, Mohrrübenſamen, Raygras, 


Thymolhee, Kleeſagten, ſowie alle übrigen 
Sämereien, Gerſte und Wicken 


Julius Bach, „ n 


1 bochtragende Kalben, 3 zweijahn, 
Ochſen, 6 vierjährige ſtarke ee 
Montag ' 


5 e h Heilmethode bekannt Lun en wind u t 
una. Bruf- ugenſchwin djucht, > Bauholz⸗ — 


Profeſſor, mäß ohne innerliche Medikamente durch ein 
in Bückeburg, Schaumburg⸗Lippe. uch ven, 150 a —2 Verkau f. B 
f mann in affenburg a. WM. egen · Durch den Ankauf einer großen Fläche 
effentliche Dankfagung. en 
9 0 3 f or — 


franco.) Kieferwald beſtehend aus lauter alten 
Hochgeehrter Herr Profeſſor Bauhölzern, in Choryn bei Koften, 1 


Daß innigſte Dankgefüßl treibt mich zur 4 Meile von der Bahn, dicht an der Chauſſce 
öffentlichen Anerkennung Ihrer heilkräftigen U el: II E von Koſten nach Kriemen gelegen, bin ich 
Käuterpulver. Seit einem ganzen Jahre lit in den Stand geſetzt alle Sorten Kant⸗ 


ich an ſchrecklichen Magenſchmerzen und einer 5 und Schnitthölzer guter Qualität zu 
Beuſtkranzbeit. Viele Berfude dur Abhülſe in Worms a. Rh. zeitgemäß billigen Sreifen gu lien, 
wurden angeftellt, aber alle Mittel waren ebenſo wird täglich Rundholz nach Kub k⸗ 


ne Erkolg. Jetzt habe ich 13 Wochen Ihre 3 2.2 ‚er 
kenn aden fung ad Sie Beginn des nächsten Curſus ne bil ich bereit, volftändig fertige 


you 
l 


etzbrücher 

1 Pe - 
er ote erkauf ein. 

e 77 

Dom. Goleem bei Püdewih uch 10% 

4—6monatliches Vorkſhire⸗ a 


ſowie einen jungen ſprungfähigen 
boniuef: Beg au kaufen. m 


t mil OpR-Däume . 
Mit Dantbarkelt und Pochachtung Die Direktion. are wollen ein mich | g U { I anen, 
zeichnet & oder an den Förſter Klimpel im Holz, I Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflau⸗ 1100 


Frau Hörlin, 


ER Venſtonäre 


org zu Choryn wenden. 


ahran, den 18. Mirz 1871. men und Wallnußbäume ſind inſa 3 Thaler das Stück, habe n 


den beſten Sorten zu haben Dong. ei i ie abzulaſſen. 
Wer ſich von weiteren Erfolgen meiner| finden bei einer anſtändigen Familie, freund⸗ H. runwa. ; Kob 55 bei Po em eh eine kleine Parthie abz fi foh 
Heilwetgote überzeugen will, möge die amt. liche Aufnahme, jorgfältige Pflege, auch Nach- Maurer- und Zimmermeifter ’ ER i Julius Kno® * 
lich beglaubigten Zeugnſſſe einfehen, welcheſbilfe für ſämmtliche Ratten. Näheres bei E. 19152 f gen zu machen bei dem unterzeich⸗ 4.4 
n gratis durch Drange, Friedrichſtraße Nr. 19. Pr / ne Sommerfeld i L. . 
7 Louis Wundram Futterrüben ca 100 Schifl. find einzeln oder] 100 St. Fetthammel fliehen auf Dom, Ein auter Matıenbund ißt 15 | 
Profeſſor in Bückeburg. 1 im Ganzen bill. z. d. b. Busse aM H. Fr iedrich. Herrn Haaſe, St. Martin > 


ühlthor.] Sobieſiernie b. Poſen zum ſof. Verkauf. 


7 


Herren- u. Knaben- 


0 die Neuheiten aE Stockschirm 
5 für die Frühjahrs Saifon ee 


in Kleiderſtoffen aller Art, fertigen Roben, Jupons, Chales ꝛc., 


Jaquets, Paletots, Talmas, Tuniques 


in Sammet, Seide, Cachemir, Tuch ꝛe. 
ſind von den einfachſten und billigſten bis eleganteſten Genres in einer ungewöhnlich großen 
und 63 Auswahl am Lager. 


N Auf dem Dominium Wioska 3 
lei Rakwitz, Kreis Bomſt —f 
lächſte Eiſenbahnſtat. Neutomysl.— 


Tapeten, Teppiche 
Rouleaux nd 


Gardinenstangen 
S Er in reichhaltigfter Aus⸗ 


Posen, Markt 6 du 8 rck. 
Robert Schmidt | h 55 a g 


vorm. ANTON SCHMIDT. f e ane un 


empfehle ich zu ſehr ſoliden Preifen. 


Kurck 


2 
A 
= 


| RR Nette ü 
| Sonnenſchirme, 

Entoutcas u. Stock |} 
g chirme 5 
empfiehlt zu recht billigen! 
ü Preiſen i 


S. Tucholski, 8 


ben ene & Söhne, Polen, Sole 


0 E Br, Aus Markt Nr. 36, ale Hl wen 
= 8 55 d beehren ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ihr | | Louis Levy, 


* 5005 


| Tüll-Gardinen un 


er @. ) f | * N PR Srtedr ichsſtraße, vis-a-vis der EA 

Tüll-Rouleaux, Ane H. 10 1 Pr. Lotterie. e 
Teppiche, ), eee eee, 
Tischdecken, durch das 5 neuer Sachen eine reichhaltige Auswahl bietet.| Lott Comtoir Monbiſouplatz 12 Berlin. 


Möbel u. Portieren- 


Das Neueſte 


„ Lee eee ee e in Sonnenfirmen u Seren güte 
. E. Tomsk, Kunſtfärberei, Druckerei und 3 1 
Fi "m Martt 82. ussak & Czapski, Matt 82. 


Für Damen! 
Siegante Sonnenſchirme, 
Molreeſchürzen, Corſets, 
ede e Knöpfe, 

a dene Damenſhawls 

Mpfichlt 5 aße billigen Preisen 


chemiſche Waſchanſtalt 


eine Agentur für Poſen und Umgegend bei 


Frau E. Weyl, Poſen, Markt 62, 


errichtet habe, und verſpreche ich bei guter und ſauberer Ausführung der 


Sämmtliche 
Nouveautés für die Frühjahrs⸗Saiſon in 


4 Wentt mir übertragenen Gegenſtände die billigſten Preiſe zu ſtellen. 
er u 9 N degngenl Kleiderſtoffen 
Bleichwaaren Max Bloch, Berlin. vom einfachſten Genre bis zur höchſten Eleganz in reichſter 
zur Beſorgung auf die anerkannt Deſſin⸗ und Farben⸗Auswahl, ebenſo 


| beſte Natur⸗ Raſenbleiche übernimmt. —— 


H. Szymanska, 
Neueſtraße 2. 


D Coſtumes u Jag uets 
Gre e⸗Ca emir⸗ emde in Wolle, Sammet und Seide, und in geſchmackvollſten 
I 1 = n. Arrangements empfiehlt 
Aus dem von mir fabrizirten Grögegarne, das ich extra hierzu H. Korach, Neueſtraße 4. 
präparire, iſt es mir gelungen, einen Stoff herzuſtellen, aus dem ich ek 


Groͤge⸗Cachemir⸗ Hemden Ausverkauf. 
fertigen laſſe, die den 1 Wi vor allen andern Hemden haben, daß ſie 25 Verl ſeres H Garderoben⸗Geſch 

nach der Wüſche nicht einlaufen e een eee, 
und trotz der noch nicht übertroffenen Feinheit des Stoffes von gro- eee Fr ae e eee, 


Reimann) verkaufen wir unſere Beſtände von Herren « Gardero n 
ßer Dauerhaftigkeit ſind. Auf bloßem Leibe zu tragen, werden ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. * 


Elegante neue 


Bruſt⸗ u. Haarſ chleifen 
Jupons 


in geſchmackvollen Farben em⸗ 
pfiehlt 


2 IInicht nur allen Geſunden, ſondern namentlich an 
S. Tucholski, Gicht. Rheumatismus, Zöruſt- und Anter- Die en Schneihernieifle, 
} T. Ille om 
En 19. N leibs Krankheiten Leidenden Wilhelmstraße 10. . 


11 mil, für um Die erſten ärztlichen Autoritäten haben nach gründlicher Prüfung 5 Wente 

Strohhü fe ahws bereits in vielen Fällen als ſich praktiſch bewährend die Gröge- Ca- Die Glas⸗, Porzellan: und Steingut⸗Handlung 

ö Sugar bebt chemir⸗Hemden mit Erfolg empfohlen. 

St. Martin 86. Den General- Debit der Groge-Cachemir-Hemden habe ich für 18 J. Cohn, Markt Su. 

. ‚und Mn de Fate den Regierungsbezirk Poſen Tast, ae Paar Kr . 05 1 
und färbt in war, ra wit aſſen, das Paar von 2 Sgr. a orze anteller, das 
di 0 un Preif 85 8 dem Herrn mae 11 zu Voſen, Stück von 2 Sgr. ab, ſowie überhaupt alle in dieſes Fach ein⸗ 

15 ueſten, billigſten Son Mar kt 6 ſchlagenden Artikel zu billigen Preiſen. 


Müden beflen Prager Schuhe für Damen 
ar und Kinder empfiehlt 


Bıgmaroa gin fuse ne nolayg znv 1g n 


Merrmann Salz, Neueftr. 70. übertragen. e 
Peasomannane Das Grdge⸗Cachemir⸗Hemde koſtet entſprechend der Größe des— In Dom. Emeben bei Xions >phlatuna] 37@> mo] aypaggangıg aunap EN 


i in noch brau 2 
u, Tapeten e 3 Thlr. 3 Thlr. 3 Ihlr. len e e Fe en 18 8 
ter Auswahl der neueſten Sachen Fl und iſt jedes Exemplar mit meiner Firma EN Juso 
em 
3 5 zu auffallend billigen & S. M. Jonas Luckenwalde Damp fkeſſel, Ne en Ua u m 
en b K h K geſtempelt. N 25“ lang, 4½ 1 75 Durchmeſſer, uud 9 91 0 ag 
ebr. Korach, Wiederverkäufer außerhalb des Regierungsbezirks Poſen wollen mit 2 durchgehenden Feuerröhren, g mud agb pg 


Markt 40. is an die Herren Cohn und Wolff in Berlin, Breiteſtr. 18, wenden. 106. 26 Pfd. Gewicht, 10,000 


Quart Füll u 3 Atmoſ anag ibi 9 
S. M. Jonas 12 Pferdekrafl. Preis Sant " Waben Zu 
pro Ctr. Abnahme loco nachſpr. Lott.-Loose: 12 Ya (0 lie 


5 „ billigs 
Belieben. Borchardt, Berlin, 3 65. 


P —— 
ö = und Brantwein« W e in verſchle⸗ 
Di imenſionen vorrätbig bei 
N. Pietrowies, 
Bäckerſtr. 15. 


in Luckenwalde. 


NEN 


Giesmansdorfer Presshefe 


von bekannter triebfräftiger Qualität, täglich friſch, offerirt zum 
bevorſtehenden Feſte | 
1 die Fabril⸗Niederlage von Carl Friedenthal, 
Schloßſtraße 2. 5 


Zaum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle meine anerkannt beſi 


OLE STE RES. 
Gentraßgufteljung und Bentitation Gebrüder Dittmar'ſche 


“ra Gartengeräthe aller Art, 


ingbefondere auch Kirchen und Schulen, von 
Boyer & Consorten, 

als: Garten- und Veredlungsmeſſer, Aft- und Heckenſcheeren, 

Baumſägen, Baumſchaber, Zweig-Abſtoßer, Spargelmeſſer ꝛc., 


Ludwigshafen a. Rh. 

5 nN 1 SET SE EDISL GE ERE AB2 

Zur Frühjahrsbeſtellung ſowie für Vaumſchulen eine ſehr praktiſche neue Art Spaten 
zum Verpflanzen größerer Bäume, empfiehlt billigſt 8 


empfehle ich den Herren Landwirthen 
Joh. Gottl. Jaeschke, 9 triebkräftigſte, reine 


mein Lager v. Pflügen, Krümmer, Eggen 
Breslau, Ning 17. Getrei de⸗Pre ühe fe | 


und Pute zu 30 alle mit 31 Ringen 
K Ne 7 3 7 r r Son EEL Too VENDEIT EEE 
Friedländer's Maschinen. und Lommissions- |,;,14 zeimat feis. — Gef. Befeltungen erbte ſchlennigl 


um Preis zu 30 Thlr., eine einfache 
Walze mit Eiſen⸗Rahmen 20 Thlr., 
Dreſchmaſchinen und Roßwerke ſowie 
Häckſelmaſchinen zu den ſolideſten 
Preiſen; 1 — erne Fenſter ſowie ſämmt⸗ 


ten à Ctr. = 
477 A e Geschäft, damit pünktlich effektuiren kann 
i inen⸗Fabri ; digraben 13, Br j ' 
F / Leon Kantorowicz. 
Röstel Clayton & Shuttleworth weltberühmte Nicherlage in Dofen: S eerst 
18 e Locomobilen und Dreschmaschinen, Bora a ae erer auer, 
in Samter. Friedländer’s Patent-Drill Vharmaceutiſch indufkrielles Etabliſſement 
wesentlich verbessert, unvergleichlich gut mit neuer vorzüglicher Dübbelvorrichtung, 0 77 
Kleesaat-Kasten und Leinsaateinrichtung zu 2 Zoll Reihenweite, 2 4 Io 8 Ur f A ot eker 
Getreide- und Gras-Mähemaschinen, Dampfpflüge, um weißen Engel . ‚Si 1, Ybotlı Re. 1071-11 empfiehlt 
5 Heuwender und Pferderechen und Futter- Maschinen aller Art, den mediziniſchen flüffigen 
| e e e e eee ' Gaſtrophan 
100 Drilmaschinen. _Namenvorzeichnisse gebe auf Anfrage. Eiſenzucker. been RR | 


und von derfelben anempfohlenes Me ml 


\ Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Er⸗ 
Ausverkauf. e e, ele Kor ige erg en der Verda ung | 
f 2 — perſchwaäche, e u N crophu⸗ . | 
Wegen Verlegung meines Cigarren-Gefchäfts nach loie, Nervöſen Leiden, e I Slacon 15 Sgr. ; 
| 


Bee iten, der engliſchen K be. N ö 
Friedrichsſtraße 33a. (Tilsners Hotel) verkaufe ich Reſte Kaner des release, Giäe und Kral's echter Carolinenthaler 


Eif: . 


von Cigarren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. tismus, Geſchlechtsſchwäche, . 
92 8 0 | W; 3 'h * f ba Ei Se e ee Davidsthee | 
\ jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stär⸗ N | 
Warlenmope arl Warschauer, I: uses e Beeren ge 
ih Markt im Rathhauſe 5 ½ Flasche 12%, S pe a hen, J Pagchen er | 
empfie 8 gr., gr. vorgebeugt wird. aͤckchen r. 9 
pfiehlt iz Die Nieder: i f g | 


Methode 52 
lage nach Wiener gebrauter Biere 
aus der Fürſtl. Pleß'ſchen Brauerei zu Tichau, 
Breslau, Bürgerwerder an den Kaſernen 60, 
offerirt die Tonne excl, Gedinde: Wiener Märzen zu 8 Thlr. 10 Sgr., Wiener Lager 
zu 7 Thlr. 10 Sar, Bock & Ale zu 10 Thlr. 10 Sar. Bei Abnahme größerer Quantt⸗ 
täten lohnender Rabatt; auch wird auf den Verſandt dieſer Biere in Flaſchen auf⸗ 
merkſam gemacht. 


wo Flüffge I 


7 iſenſeife 
Li ſe n 0 E 1 af Be. le nſeif, Mittel ! 
bei Zahnweh, Zahngeſchwulft, Verwun ““ 


heilt alle Froſtbeulen dungen, Verbrennungen, Quetſchungen 
Schweißfüßen, äußerli tkrankheiten B| 

binnen 8 Tagen. 5 ene 3 Her | 

1 Schachtel 8 Sgr. 1 Flacon 20 Sgr., ½ Slacon 10 Sgr. 


Vor Weißgriſfen wird gewarnt! b 
General-Depot „für ‚ganz Deulſchland 
efindet ſich in 


Carlsruhe bei Theodor Brugier, 


Waldſtraße Nr. 10, | 


F. d.’Auerhach, 


BERN 7 

I Voſen.“ 
WE Zeichnungenf] werden auf! Ver⸗ 
langen verabreicht. 


LIEFEN IININIRITErIZ NH 


In dieſem Jahr, beſonders ſchön und obligate 
Dünn gewalzte Matzefabrikate 


S. Bamberg. 


E 


In Poſen bei 


RK. Gzarnikow, Schuhmacherſtraße 6. | 


befter „ Maſzes des biegen Apel | 
Apfelſinen 


Rabinats, verkauft der Bäcker⸗Meiſter 
30, 24 und 20 Stück für 1 Tl 


A. M. Ernst, 
empfiehlt 


„ Bakaufelakal Zubenftrafe Nr. 30, 

BER ebe g 7. I 

wi een Feinen Astr. Cavis! 
mar. Lachs, 
Gelée-Aal, 


5 Rn beſeitigen, der Haut 
0 ſceelſugendilche Bifche 1 1 N 

\ 0 14 

Rollheringe 

in Mixed Pickle® 


alle Hautunreini keiten, als: Sommer- 
russ. Sardinen, 


ae! Sennen adene unb fette Ried N 
0 D j 
Sardines à Phuil® 
empfiehlt 


ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent» 
Eduard Feckert jb 


weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 


elbe Haut zu entfernen. Es wird für die ff 
‚ Berliner- u. Mühlenſtr⸗ G 


Sy non y 
& Y 


Aufträge werden prompt ausgeführt. 


R. & A. Schebeler, Wein⸗Großhandlung. 


Berlin, Neue Königsſtr. 44. 


Erfolge, die auf Thatſachen beruhen, er. Die ran Dronerei-V K waltung 7 N 


zielt, als die berühmten Wipprehtelfich zur Kenntniß des geehrten Publikums zu bringen, daß von heute 


Aepflelir, aden, lige ale unpriber e. ab nur zwei Gattungen Biere durch dieſelbe verkauft werden und zwar: 
klärt werden, ferner Magenkrampf, Bleich⸗ 


0 0 

ucht, Magenſchwäche, Blutandrang b d ckb 
beſeitigen. is: 
a e e Lager lex un 350 ter, 
oe 5, Baker er Aa das Erſtere zu 7½ Thlr., das Letztere zu 101%, Thlr. pro Tonne. 
Aer a Eine Niederlage in Poſen wird nicht beſtehen, dagegen wird in dem 
e es Milchkeller an der Ecke der Neuen- und Wilhelmsſtraße ein Brief⸗ 

W RL RT gu faften zur Aufnahme von Korreſpondenzen aus der Stadt angebracht 

a „„ werden. 5 

R. F. Daubitz⸗ Beſtellungen auf den Vormittagsbedarf bitten wir am vorher⸗ 
ſcher Magen-Bitter gehenden Tage bis 7 Uhr Abends, auf den Nachmittagsbedarf an 
fabrieirt vom Apotheker N. F. demſelben Tage bis 9 Uhr Morgens in den Briefkaſten gelangen zu 
Daubitz in Berlin, deſſen lafſen. Eine Niederlage in der Stadt wird auf dieſe Weiſe ent 
Gebrauch ſich das Publikum behrli 

ſelbſt gegenfeitig To vielſach behrlich. 8 f 
2 = ER Babe ae Beſtellungen aus der Provinz wollen die geehrten Konſumenten 
§ Eb. in Ben H. F. Bobin direkt an uns adreſſiren. 

Kobylepole bei Poſen, den 23. März 1871. 


Die Brauerei⸗Verwaltung. 


Site in Schönlanke. — M 
Preussische Veteranen-Lotterie. 


Aſch in Schneidemühl. — Iſidor 
8 in Czarnikau. — G 

Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 


Broda in Oberſitzko. — H. 
— — — — — ——  ———————————— 
| Jedes Loos gewinnt. | | Kaufpreis I Thlr. & Loos. | 


Caßfriel & Co. in Schrimm. — 
C. Iſakiewiez Nachf. in Woll. 
Werth- Gewinne: 5000-4000 3000 — 2000 — 1000-— 500 200 
150 100 — 80 Thlr. ete. ete. — Loose à 1 Thlr. und Aus- 
gabe der Gewinne bei J Basch in Schokken. 


hat noch nie ein Heilmittel fo großartige 


re 1 5 rt, und zahlen wir beim 
N 1 g den Betrag retour. 

m 5 — en zu vermeiden, wolle 
man genau aa en, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Nothe & Co. bemerkt fein muß. 

Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 


Barterzeugungs⸗Pomade, 


a Doſe 1 Thlr. 


irkung, 5 binnen vierzehn Tagen 


en ſechs Monaten einen N 
Jolle täftigen Bart N Lachs, 


N wuchs. Daſſelbe iſt fo * 
R daß es ſchon bei jungen gu > Astrach. Caviar 
von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart. N 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der empfing 
obengedachten Zeit — Die ſichere A 
Wirkung garantirt die Fabrik von 7 

Rothe & Co. in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet in 
Poſen bei Herrn r & 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


ö ö 
E. From 


AN 
** 


ſtein — D. Kempuer in Grätz — 
Wolf Littauer in Polajewo. — 
Manheim ge in Pleſchen. 
— Aug. Müller in Schmiegel. — 
Sam. Pulvermacher in Gneſen. 
A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. — 
A. Hoffbauer in Neutomysl. — 
Th. Kullack in Pinne. 


* 


gone a 

Feinſtes Backobſt, Butter, Honig, 
lofferirt MM) 
Eat 5 * 


Meh 
amuel Neufeld, Wrong 


4 


Nr. 144. Sonnabend, 


Tealich eich gehacktes 
| Beefſteakfleiſch, 
Schwe fnellopsfleiſch, 
te ger. Schinken u. Speck, 
einſte Braunſchw. Cerve⸗ 
latwurſt, 


Salami 
ſowie alle andern Sorten Fleiſchwaaren 
en gros & en detail empfiehlt in anerkannter 


F. Günter, 


N ! Fleiſchermeiſter, Waſſerſtr. 17: 
Son e af 0 eee alter guter 
Holst. Austern, 
ger. Ostsee-Lachs, 
Ser. grosse Aale, 
ieler Bücklinge, 

‚Strals. Bücklinge, 
Roll- und Gelée-Aal, 


diverse Sorten Käse 


Gebr. Andersch. 


{ 
en Frühlingsfang, täglich friſch (nicht einge» 
lalzene) 8 Methode in feiner 
pikanter Sauce marinirt, acht Monate dauer- 
daft, empfehle als feinſte Delitateffe. 1 Faß 
. 13 bis 14 Pfd. ſchwer inch, F. 1½ Thlr. 
Glräucherte ſchwediſche Wlidheringe, täglich 
eiſch, 1 Kiſte v. ca. 6 Pfd. ſchwer 1 Thlr 
Versende gegen baar oder Nachnahme. 

. Haefcke 
1 in Barth a. d. Oſtſee. 


Beſtellungen auf Fiſche zu den Feſttagen 
uimmt 5 . — Samuel Neufeld. 


N nden Oſterfeſte empfehle einem 
\ 1 2 ſortirtes er von 
Dackobft, Honig, Butter, Gurken, Preifelbeeren, 
„ aftmehl, ſowie ſämmtliche Colonialwaaren 


bekannt vorzüglichſter Qualität und billigen 
Wwe. E. Roeder, 


en. 
Judenſtraße 11. 


Wit e, Bücklinge, Bücklinge und Flun⸗ 
dan bei Baſch Kelmerſtraße r. 16. 


* Bei A. Sensoh in Berlin, Komman⸗ 

Pantenſtraße 7 ift in erneuter ſiebenter Auf- 

unge 3 und durch alle Buchhandlungen 
ehen: 


Berliner Compaß. 


eee durch Berlin, mit beſonderer Berüd 
chtigung aller Lokale, wo was los iſt. 
Mit neueſtem Stadtplane 7½ Sgr. 
Feullen zu den Feſtlichkeſten nac 
Harlin reiſenden, welche Berlin gründ 
i 115 lernen wollen, als unentbehrlich 
ohlen. 
i frankirter Einſendung von 8 Sgr. Brief 


em 
marken ‚erfolgt Franko Einſendung. * 


Für die Herren Schul- Inſper 
toren und Lehrer. 


Formulare. 


Prüfungs⸗Protokolle, 
General⸗Zuſammenſtellung, 
Jahresbericht, 
Perſonal⸗Chronik, 
ferner: 

Klaſſenbücher, 
Schulſtrafliſten, 

a wü bſentenliſten 

Lo Preiſen vorräthig bei 


ouis Streisand, 
8 Buchhandlung, Grätz. 


„Frankfurter Lotterie. 
"bung V. Klaſſe 29. März c. 
auptgewinne Fl. 25,000, 


R Ae. 
Iden enovationslooſe V. Klaſſe kön⸗ 


el . 5 110 
ar, de beſtellten Neu- Looſe bitte 
Does. März 11 2 5 abzuholen. 

as neue Lotterie⸗Comtoir 


S8. Litthauer, 


Poſen, Wilhelmspl. 17. 


III. Abtheilung. 
10 

Eine Sendung friſche Fleiſchbelege, auch] Jäger-Bataillon. 13. Begräbniß. 14. Sturm im Glaſe Woſſer. 
Jauerſche erhalte heute Samuel Neufeld. garde a vous! — IV. Abtheilung. 


Oſſſee⸗ Heringe. 


bei mir bis zum 28. März 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 
Weſange neh 


für 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


die ſich zu Confirmations⸗ und Hochzeits⸗ 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen, in Poſen zu haben det Ernst 


Rehfeld, Wilbelmsplatz 1. (Hötel de Rome). 


Kriegsgefangen. 
Erlebtes 1870 


von 


Th. Jontane. 
21½ Bogen 8. Geheftet. Preis 1 Tolr. 15 Sgr. 


Inhalt: I. Abtheilung. „In's alte, romantiſche Land“. 1. Domtemy. 2. Neuf. 


1 ä 4. Von er bis 1 5 Die Citadelle von Befangon. 
R . er . e. — Abtheilung. „Comme officier superieur“, 
empfehlen in beſter Qualité billigſtſ Len. 2 > . 


1. Von Beſan gon bis 
4. Gueret. 5. Poſtiers⸗Rochefort. 6. Marennes. — 
„Ile d'Oleron“, 1. Die Inſel Oléèron. 2. Ankunft. 3. Die Eitadelle. 
Raſumofsly. 5. Blanche. 6. Le Rempart. 7, Mittag. 8. Theeſtunde. 9. Regentage. 
Der Uederfall von Ablis. 11. Drei von den 3 Garde ⸗Ulanen. 12. Fünf vom 14. 


15. Sentinelle, prenez 
2. Ber letzte 


Lyon. 3. Moulins. 


„rei“. 1. Unverhofft kommt oft. 
onntag. 3. Der letzte Abend. 4. Abſchted. 5. Rückeelſe. 
Berlin, März 1870. 2 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.) 


Die 


Allgemeine Zeitung 
für deutſche Sin: a. Forſtwirthe 
mit Beiblatt 


Landwirthſchaftliches Vereins⸗Correſpondenzblatt 


if die Bortſetzung des „Praktiſchen Wochenblatts“ und beginnt als ſolche am 1. 
April das II. Quartal ihres 36. Jahrganges. — Tendenz des Hauptblatis iſt, die Leſer 
gets von allen neuen Erfahrungen und Erfindungen auf dem Gebiete der praktiſchen 
1 Verses 1 u 1 gegen, a das Beiblatt = Verhand⸗ 
ung ereine, ſo weit fie Nutzen für die praktiſche Landwirthſchaft haben, fo weit 
als möglich zur allgemeinen Kenntniß bringen bill. N ae 

Abonnements wolle man bei den Poſtämtern recht bald machen. Preis pro: 
Quartal 1 Thlr. 2 Sgr. incl. Stempelſteuer, außerhalb Preußen 1 Thlr. 

Unſer Blatt iſt im Preiscourant der Zeitungen verzeſchnet im zweiten Nachtrag 
Nr. 16544 als Laudwirthſchaftliches Vereinzs⸗Correſpondenzblatt. 

Berlin, Dorotheenſtraße 28. . 
Die Expedition der 


Allgemeinen Zeitun 
für deutſche Land und Forſtwirthe. 


Geſaughücher 


elegant und dauerhaft gebunden, empfiehlt zum bevorſtehenden 
Feſte billigſt 


C. W. Kohlschütter. 


Preussische Veteranen - Lotterie. 
Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 


Jedes Loos gewinnt. [Kaufpreis I Thlr. L Loos. 


1 5000 — 4000 3000 - 2000 1000 — 500 
200 — 150 — 100 — 80 Thlr. ete. ete. Loose A 1 Thlr. und Aus- 
gabe der Gewinne bi Joseph Frünkel in Poſen, Breitefir. 22. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Paketfohrt-Aktiengefellfchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ York 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Cimbria Mittwoch, 29, März. J Thuringia Mittwoch, 19. April. 8 
Weſtphalia, do. 5. April. 3 Sileſia, do. 26. April. | 
Holſatia, do. 12. April. )E| Alemannia, do. 3. Mal. 


Paſſagepreiſet Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100 
Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham ; 
burger Dampfſchiff“, 


and ie Hamburg v Weſtindien 
via Grimsby und eventuell ſpater Havre, 
nach St, Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curacao, Colon, Santa 
Marta, Sabauilla und von Colon (Aspinwal) mit Auſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceans 


und via San Francisko nach Japan und China 


Dampfſchiff Boruſſia, Kapt. Kühlewein, am 24. April, 
2 Teutonia, „ io, „ 24. Mai, 
Bavaria, Stahl, „24. Juni. 


Kaheres bei dem Schiſfsmakler 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für De zur Schließung der Paſſage⸗Vertrage für vorſtehende Schiffe be 
vollmächtigten und konzeſſionirten Auswanderungs Unternehmer 


L. V. Trützschler, in Berlin, Invalidenftr. 67, 


und den Special Agenten für Poſen und Umgegend 
in Poſen: IL. Hiletschojff, Krämerſtraße 1, 
Fabian Charig in irma Nathan Charig; 
in Kempen: Salomon Eisner. 


25. März 1871. 
Baltischer Liovd. 


Stettin-Amerikaniſche Dampfſchiſffahrts⸗Aktien-Geſellſchaft. 
Direkte e Bi: 170 ſellſchaft 


Stettin und New⸗Hork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 


haben wir eine Partie mit hochfeinen und eleganten Humboldt, Capt. I. Barand Fe kin A. I. Poſt-Dampfſchiffe 
Einbänden in Sammet und Cha rin werden im April 


anfertigen laſſen, 
Geſchenken beſonders eignen. 


f. J. Dreyer 
d. J. beginnen, die Abfahrtstage in näsfter 1 25 Diener, 
cite: 1.8 100 Rule Fe. Bb, Bwifdendek 58 Fiir v 
aſſagepreiſe: I. Ka r. Pr. Crt., Thlr. Pr. Crt. incl. Beköſt. 
2 Feast: Pfd. St. 2. — und 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. R 

Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in 

Stettin an Die Direktion. 
Tüchtige und zuverläſſige Agenten werden überall zu engagiren geſucht. 


Norddeutscher Lloyd' 
Postdampfschifffahrt 


von Bremen ah Newyork und Baltimore 
eventuell Southampton anlaufend 


D. Ohio 29. März nach Baltimore D. Hermann 22. April nach Newyork 
D. Rhein 1. April „ Newyork D. Baltimore 26. April „ Baltimore 
D. 3 5. April „ Newyork D. Main April „ Newyork 
D. Deutſchland 8. April „ Newyork D. Newyork 3. Dat „ Newyork 
D. Berlin 12. April „ Baltimore D. Weſer 6. Mat „ Newyork 
D. Donau 15. April „ Newyork D. Leipzig 10. Mai „ Baltimore 
D. Bremen 19. April „ New 


0 
e nah Reben: 120 Na 108 Titer, wel: Rejkte 100 
a reiſe nach Newyork: e „ e Kajüte Thaler, 
? 55 Hale Pen, ourant, * un 
aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kafüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Bene Pfd. St. 2.— mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre 
Güter nach Uebereinkunft. 


on Bremen uad Neworleans a Havana 


D. Köln en 1. April. D. Frankfurt Sonnabend 15. April. 


Hannover Sonnabend 13. Mat, 
Baflage, Breife nach New-Drleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 
5 Thaler preuß. Courant 


a Fracht: Nach New⸗ Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh, nach Havana Pfd. St. 3. mit 15 0% 


Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunſt. 


on Bremen ud Westindien a Southampton 


Nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen 
via Panama nach allen Häfen der Weſtküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. 
D. Kronprinz Friedrich Wilhelm Freitag 7. April; 

D Graf Bismarck Sonntag 7. Mat; 

D. König Wilhelm I. Mittwoch 7. Juni 
und ferner am 7. jeden Monats. 

Paſſage⸗Preiſe nach Colon und Savanilla: 1. Kajüte 300 Thlr. Crt., 2. Kajüte 
200 Thlr. Crt.; nach La Suayra und Porto Cabello: 1. Kajüte 325 Thlr. Crt., 

2. Kajüte 215 Tolr. Ert. 

Fracht nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello Pfd. St. 3. 10 Sh. mit 
5 % Primage per 40 Kubikfuß Engliſche Maaße, zahlbar bei der Abladung in 
Bremen. Ordinäre Güter nach Ueberrintunft. 

Nach den Häfen der Weſtküſte Amerikas Japan und China werden Paſſage⸗ 

Billets ausgefellt und durchgehende Connoiſſemente gezeichnet. 

. eilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in ⸗ 

N zu die Direction des Morddeutfchen Lloyd. 

Bindende Kontrakte für Dampf⸗ und Segelſchiffe, 


ſowie nähere Auskunft ertheilt 
die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte 


Haupt⸗Agentur 
Joseph Fränkel in Poſen, 


Breiteſtraße 22. 


Li auf Lotterien keks lüb das Glüch 
Original⸗Loos iſt bei Basch, 


billig zu verkaufen durch In bevorſtehender Hauptziehung 
die Exped. d. Poſ. Itg. Kgl. Prß. Staatslotterie 


kommen folgende Gewinne zur Entſchei⸗ 
dung: Tolr. 150,000, 100,000, 50,000, 
40,00, 30.000, 25,000, 20,000, 15,000. 
8 & 10.000, 24 & 5000, 45 à 2000, 


Frankfurter Lotterie. 


Hauptziehung: Anfang 20. April, Ende 11 
Mat, mit 64 000 Gewinnen, von fl. 200,000 


eee 100 8 u.a 
15,000, 12.000, 10,000, 5000, 4000, Looſe van ende See 
2000, 1000, 300, 200 und 100. Sie v otterie 


S. Basch, Berlin, 


Molkenmarkt 14. 


Original⸗Looſe, ganze à Thlr. 40, halbe & 
Thlr. 20., viertel a Tölr. 10. alſo fl. 20. — 
unter dem planmäßigen Preis empfiehlt 


S. Schwarzschild, 


Breitegaſſe 52 Frankfurt a. M. 
Um etwaigen Zweifeln vorzubeugen, erkläre, 
daß ich nur richtige von der Lotterie⸗Di⸗ 
rektion ausgegebene Looſe verkaufe. 


7SFFCCCCCCc 1 D20 Su De 
143. Preuß. Lotterie. 


Hauptgew. Thlr. 150,000, 100,000, N 
50,000 u. f. w. 
Halbe Viertel 


„Ein möblirtes Zimmer iſt billig zu vermſe⸗ 
then Kl. Gerberſtraße Nr. 9, im Hofe r. 2 Tr. 


Waſſerſtaße 24, 2 Treppen iſt ein möblirtes 
Zimmer mit und ohne Bett zu vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer iſt Magazinſtraße 15 
(am Sapichapiag) 3 Treppen zu vermietzen. 
Rrämerſtr. 1 3 Tr. 1 wöbl. Zimmer zu verm. 

Halbdorfſtr. 17 eine Treppe ein möbl. 


Ganze halbe Zimmer zu vermiethen. 
Si. 70. an 33. 7 16 — 5 I möbl. Zim, u. Kab. St. Martin 60, 8 Tr. 
Thlr. S- 4. 2. 1 Rp Ein Gärtuer, 


159. Frankfurter Lotterie. 


Haupigeminn Fl. 200,000, 100,000, 
50 


unverheirathet, fofort anzutreten, wird geſucht 
Dom. Labiszyner bei Gnefen- 5 


Circa 7. dis 800 Erd Ardelter finden bet 


‚000 ac. 
Ganze Halbe Viertel gutem Lohne dauernde Beſchaftigung. Zu 
51 M. 18 St 25 M 22 87 12 Mu 28 Ser, melden Brledrich⸗Wilbelms- Brucke bet Magde⸗ 
* 710 — Yes burg, Bauaufſeher Bornfhein, oder in 
9 N 3% M 1¾ NM 25 eg Grünewald bei Schönebeck beim Bauunter⸗ 


nehmer Herrn Kaliſch. 


Einen Lehrling 
aus ordentlicher Familie ſucht zum baldigen 


Antritt O. Dümke, 
Tapezierer, Wilhelmsſtraße 17. 


Markt- u. Breßlauerſtr.⸗Ccke 60 ] Junge Mädchen, die im Nä 
ein Laden zu vermiethen. Näheres Bres · an find, finden Beſchaftigung St“ en 
lauerſtraße 9, 3 Treppen. Nr. 68, im Hinterhaufe, parlerre. 


verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages ober Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie-Romptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


10 


Verein junger Kaufleute. 
Die Aufnahmeprüfung 


der Handlungslehrlinge findet 
Sonntag den 26. d. ts. 
Abends 8 Uhr 


ftatt. 
Diejenigen Handlungslehrlinge, welche am 
Unterricht Theil nehmen wollen, haben ſich 


rechtzeiti 


bei unſerem Inſpektor Hrn. D. S. Jablon⸗ 
ski, Große Gerberſtraße 18, ſchriftlich zu 
melden und einen Erlaubnißſchein des Prin- 


zipals beizubringen. 
Der Vorſtand. 


Handwerker-Verein. 
Montag den 27. März 
Vortrag des Hrn. Dehlfchläger: 
Die neueſte Variſer Revolution. 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
Garniſonkirche. Sonntag den 26. März, 
Vormittags 10 Uhr Bottesdienkt: Herr Mil. 
Oberpfarrer Haemdler. Nach der Predigt 
Beichte und Abendmahl. 


Familien⸗Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
befipt, polmifch und dentjch ſpricht 3 Erneſtine Löwenberg, 


Shitipp Söwenthal, 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten 
Verlobungen. Frl. Marie Brandt in 
Berlin mit dem Kaufmann Guftav Müller in 
Liegnitz, Frl. Emilie Derge mit dem Kaufm. 
Karl Felgetreff in Berlin, Frl. Marie Cors 
mit Hrn. Leo Heiſe in Hamburg. 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. Karl Schrobs⸗ 
„dorf in Berlin, Hrn. B. Baer in Berlin, dem 
Schauſpieler Rudolph Stange, Hrn. Robert 


inke oder: Abgemacht iſt abgemacht . 
uffptel in fünf Akten von Dr. Carl Töpfer. 
A Thimotſus Hr. Ferd. Deſſolr als 


aſt. 

In Vorbereitung: Schwindel en gros 
und en detail. Charaktergemälde mit Ge⸗ 
fang in 3 Akten und 7 Blidern von Berg. 
Robert und Bertram, oder: Die luſti. 
gen Vagabonden. Poſſe mit Geſang in 
EN von G. Näder. Muſik von 

ex. 


Haiſon Theater in Poſen. 
D ((Königsſtraße Nr. 1) BU 
Sonnadend den 25. März e. 


Zum Benefz für Fran Jung. 


Zum zweiten Male: 


Sufpektor Bräſtg. 


Preiſe der Plätze: Logen und die erſee 
Hälfte des Sperrſitzes a 10 Sgr., die zweite 
N 7½ Sgr., Balkon 4 Sgr., Gallerie 
2½ Sgr. N 


Ein Volontair 
kann in meine Modewaarenhandlung ſofort 
oder zum 1. April er. eintreten. 
Jacob Sluzewski, Markt 61. 


Ein Gärtnergehilfe 


der in allen Branchen der Gärtnerei gehörig 
vertraut iſt findet Stelle in Koſſowo bei Go⸗ 
fiyn. Näheres beim Kunſtgärtner Scher · 
wentke daſelbſt zu erfahren. 

Für meine Lederhandlung ſuche einen Lehr 
Ting. R. J. Auerbach · 


Ein Haus hälte 
wird geſucht von 
S. Kronthal & Söhne, 
Markt 56. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen finder Stel. 


. Landsberg jun., 


Bofamentier-, Weiß- u. Kurzwaaren - Handlung, 
Berlinerſtr. 18. 


Ein Lehrling 


kann in unſerer Handlung placirt 
werden. 


Glatzel & Sohn 
in Krotoſchin. 
Ein tüchtiger 


Conditor⸗Gehilfe 


kann ſofort eintreten bei 


Einen Lehrling Fate ci zu Dresden: Roſenmüller und 
ſucht R. Rutecki, Uhrmacher, Poſen, Frie · U 
drichſtraße Nr. 12. 

Ein Lehrling kann unter günftigen Be. 
dingungen in meinem Getreidegeſchäſt ſofort 
eintreten. 

Michaelis A. Hals. 


Ein Lehrling kann eintreten beim 
Schneidermeiſter R. Walter, 
Wilhelmsſtraße Nr. 26. 


Lehrlingsſtelle 
vakant in Blanes Apotheke. 

Eine Offiziers wittwe, evangeliſch, über 30 
Jahr alt, zur Leitung oder Anter⸗ 
ſtützung einer größeren Haus- 
haltung, namentlich auf dem 

ande, vorgebildet und in Handarbeiten 


geſchickt, ſucht Stellung in der Prov. Poſen. 
Auskunft ertheilt mit Empfehlung 


R. Schück, 


2 Regierungsrath. 


Am 24. März, Abends 8 Uhr ſtarb 
unſer innig geliebter Sohn und Bruder 
Georg Feſt, Primaner und einjährig 
Freiwilliger im weſtphäliſchen Inf.⸗Reg. 
Nr. 37. Nachdem er durch Gottes Hilfe 
glüdlich aus den letzten Schlachten vor 
Paris hervorgegangen, erlag er im el» 
terlichen Hauſe nach kurzem, aber ſchmerz⸗ 
vollen Krankenlager den Strapazen des 
Krieges. Mit der Bitte um ſtille Theil ⸗ 
nahme widmen dieſe Trauer nachricht al⸗ 
len Freunden und Bekannten die tiefbe⸗ 
trübten Hinterbliebenen. 

Kreisgerichts⸗Rath Feſt nebſt Frau 
und Kindern. 

Die Beerdigung findet Montag Rach⸗ 
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des 
Garniſon-Lazareths an der Paull⸗Kirche 
aus ftatt. 


Daa Wauber’o 


Volksgarten-Theator. 


Sonnabend den 25. März: 
Monſieur Herkules. 
Die Zillerthaler. 

allet ꝛc. 


Sonntag den 28. März: 
Unter der Linde. 
Ein moderner Raſirſalon. 
Ballet ıc. ꝛc. ꝛc. 
Die Direotion, 


Todes- Anzeige. 
Geſtern Abend ſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden der königl. Kreisge⸗ 
richts⸗ Sekretair, Kanzleirath 
Karl Wilhelm Haaſe, 


in dem ehrenvollen Alter von 71 


Jahren. 

Es widmen demſelben ein ſtill 
trauerndes Andenken. 

Raw icz, den 24. März 1871. 


. 25 Täglich friſche | 
Die Beamten des Königl. 7 7 
AKͤrreisgerichts. Holſteiner Auſtern 


eee eee e eee empfiehlt 


Ebel in Nowaweß bei Potsdam, Herrn Leo Stadt⸗Theater in Poſen. Julius Buckow, 


Krauſe in Neuſtadt⸗Eberswalde, tem Major Sonntag den 26. März c. Bei aufgeßo⸗ f 

v. Kornatzki. Eine Tochter: dem Kreisrichterfbenem Abonnement. Eeſtes Gaſtſplel des kgl. Weinhandlung. 

Arnold in Stolp. Hofſchauſpielera Hrn. Ferd. Deſſo ir vom Wilhelmsplatz Nr. 15 
88 po 150 Bid. B 


Eine geübte Friſeurin, welche noch einige 
Stellen annehmen kann und tüchtige Haararbet · 
terin iſt, empfiehlt ſich den geehrten Damen 
Zu erfragen Bretteſtraße 24 im Keller. 


ucht Stellung. Adreſſen an Friedrich Breſſe Belohn. in d. Exp. d. Blattes abzugeben. 
le Kattenhorſt bei — 8 


; Ar Handel vermochte Spiritus ſich anfänglich nur ſchwach zu behaupten, wo- h 
Hören Telegramme. nächſt eine entſchieden matte Haltung a Tage trat, welche auch ſodann bie | A; & Rares Sgr. 244 Sgr. 230 Sp" 
ganze Woche hindurch vorherrſchend blieb. — Ankündigungen in Spiritus SE | Winterrübfen . . . 26 236 „ 220 0 
kamen nur wenig vor. e Sommerrübſen 226 „ 216 „ 200 „ 
288 r 184 „ „ 160 „ 
85 Schlaglein DATE 185 „ 170 „ 
(Brsl. Hdls -Bl.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 24 März. Die Situation iſt unverändertz ern 
ge den Pan Ein Zuſammenſtoß ſcheint unmittelbar bevol 
zuſtehen. Das „Paris. Journal“ theilt mit, daß das Jen 
komite entſchloſſen iſt, mit Gewalt die diſſidirenden Arrondiſſemt, 
zu beſetzen. Das Zentralkomite verſetzte die Regierungsmitzll⸗ 
der in Anklagezuſtand und verfügte die Verhaftung Clem N 
ceaus und der Journaliſten, welche verächtlich über die Voll, 
ſouveränität geſprochen haben. Die Ernennung Menotti 
ribaldis zum Oberbefehlshaber der Streitkräfte der Kommul 
wird amtlichbeſtätigt. N 

Paris, 24. März. Saiſſet hat eine Proklamation 
laſſen, worin er im Einverſtändniſſe mit den Deputirten 
Seine⸗Departements anzeigt, daß die Maires von der Regierung un 
Nationalverſammlung folgende Zugeſtändniſſe erlangt haben: ol! 
Anerkennung der muntzipalen Freiheiten, das Recht, für die 
tionalgarde ihre ſämmtlichen Offiziere, ſowie ihren Oberkon 
‚ manditenden ſelbſt zu wählen, die Abänderung des Geſetzes 0 
züglich der Verfallsfriſt der Wechſel, das Miethsgeſetz, welches be 
Wohnungsmiethen von 1200 Francs große Begünſtigungen b, 
tet. Er werde auf ſeinem Ehrenpoſten ausharten und die a 
führung der Geſetze überwachen. f 

Verſailles, 24. März, Abende. Der Mont Balbrien 
nicht in den Händen der Inſurgenten. Die Verſailler Regierung 74 
480 beſpannte Gefüge un? 83 Mitrailleuſen. In Berfail | 
Regierungskreiſen iſt man geneigt, noch 14 Tage ab uwale 
ob zg die Jaſurrektion in ſich ſelbſt zerfällt, ehe ung 
zu ernſtem Angriff ſchreitet. Die Verhaftung eines franzöfiſt 
Präfekten Seitens der deutſchen Militärbehörden, welche 6 6 
und in Paris Aufregung erzeugte, wurde nach der unten | 
der vorliegenden Thalſachen als ein Irrthum herausgeſtellt? 
wieder aufgehoben. 


denen Gekündigt 300 Ctr. Kündigungspreis 2“ 4 Rt. per 100 Kilgr. 


„1000 Kilgr. ul 81 Ri. nach 
Anal., per dieſen Monat —, April-Mal 7917978 Rt. bz, Mai⸗Juni 
79479 bz., Juni-⸗Juli 793 B., Juli⸗Auguſt 191791 bz. — Roggen loke 
pr. 1000 Kilgr. 52 - 555 Kt. Be per dieſen Monat —, Wbocll- Wat 531 535 
8 bz., Mai-Juni 538 — N bz., Juni⸗Juli 534—544 54 bz. 
Juli - auf 544544 bz. — Gerfte loko per 1000 Kil. große und kleine 
59—62 Rt. nach Qual. — Hafer loko per 1000 Kil. 42 —54 Rt. nach Qual., 

Mai 505-505 53. Mai-Juni 501 B, Juni 
uli 51 B. u. G. — Erb 5 pr. — Kilgr. Kochwaare 52—62 Rt. nach 


SS 


Du 

ohne Faß 245 Mt. — Rüböl 1 Kil. loko ohne Faß 27 Rt. bz., per 
dieſen Monat 1 . bz, März- April 272 B., April⸗ Mal NI 7 
bz, Mai⸗Junt 74 B., 


Pörſe zu Poſen 
am 25. März 1871. 
Des katholiſchen Jeiertages wegen heute keine Börſe. 


an [Wrivatberigt.T Wetter: e unverändert pr. 
März 49% bi Brühlahr 50 bz u. B., April-⸗Mal do., Mai⸗Junſ 51 B., 
Juni⸗ Juli 52 bz u. B., Juli⸗Ang. 524 ©. 

Spiritus: flau. pr. Mär 144 bz. G. u B., April 15 G., 15½ 
8. Ken 12 m I. B. Jun 15% B., Iult 165 bz. u. ©, 154 8. Lots 
ohne Jaß 145 bz. 


0 NA ET Das Wetter war in dieſer Woche an- 
dauernd 


271 Sgr. B., Marz-Aprll 7 Rt. 205 Sgr. G, Apell- Mei 7 Ri. 265 Sgr. 
bz, Mal- Juni 7 Rt. 27 Sgr. B., Junt⸗Zult 7 Rt. 274 Sgr. 5 8 


Stettin, 21. März. En der Börfe, (Amtlicher Bericht) Wetter: 
ſchön. Therm.: + 9, R. Barom.: 28. 5. Bind: RO. — Weizen wenig 
verändert, p. 2000 Pfd loko geringer 61—66 Rt beſſerer 6974 Rt., feiner 
e ee clio. 71 8. Bogar 
uni Ju . ( by, Sept. ⸗Okt. N „Nov. .— Roggen 
600 b. dle g deu 


Paris, 24. März, Abends. Das Zentralkomite erllin 
einer Proklamation: Die Ernennung Menotti Garibaldis By 
Obertommandirenden der Streitkräfte der Kommune jet fr 


heil ge 


und Bordeaux, Marſeille und Rouen empfing. Dieſelben My | 


un. — Am Markte hatten wir eine mittelmäßige Zufuhr ſowobl 9 Fruhſahr 492 B. 4 G., 
aus erſter, wie aus zweiter Hand. Weizen für den Konfum und zu | Mat-Junt 514 B. — Erbfen fill, p. 2000 Pfd. late Buer 4 6 Rt., 
Spekulationszwecken lebhaft begehrt, während Einiges per Kahn zur Ver⸗ 
ladung kam, bat eine Beſſerung erfahren; feiner Weizen 76-79 Thlr. 
mittler 66—71 Thlr., ordinärer 57 64 Thlr. Roggen, für welchen vor ⸗ 
nehmlich das Proviantamt Käufer blieb, während nebenher einige Abladun 
gen nach den Waſſerfahrzeugen, wie per Bahn ſtatthatten, bat ebenfalls 
angezogen; feiner Roggen 504—517 Thlr., mittler 49—50 Thlr., ordin. 
48 — Thlr. Ger ſte gi zurüd, 99 — Gerſte 40—44 Thlr., kleine 
36.42 Thir. Hafer ſtellte ir höher, 26—28 Thlr. Buchweizen und 
Erbfen behauptet, erſterer 37—414 Tolr., letztere in Koch waare 53—56 
„In Buttermwaare 4851 Thlr. Wicken ſtellten ſich niedriger, 47 

_ 650 Thlr. Kartoffeln gingen ebenfalls zurück, 114—13 Thlr. Lu⸗ 
inen unverändert, gelbe 44—46 Thlr., blaue 33 — 34 Tolr. Weiße 
Rieefa at gab nach, 15—18 Thlr., während rothe ſich in den Preiſen beſ⸗ 
vs 18—24 Thlr. — Mehl hat etwas angezogen; Weizenmehl Nr. 
u. 1 5564 Thlr.; Roggenmehl Rr. 0 u. 1 33—4} Thlr. (pro Ctnr. 


uert). 
Das Daamingeſgaft in Bogner eröffnete mit einer matten Tendenz, 
die namentlich für die nahen Sichten ſich geltend machte, und auch im 


EN 


und reiſten wieder ſchleunigſt ab, um die Signale zu äßn 


Breife der Cerealien. 
Breslau, den 24 Marz. 
sr cee Thie, Ser. Und Pf. pro 200 Boll 
In Sſidergroſchenſ en Thlr., Sgr. un Pf. pro 200 Boll 
pro nk Schl. pfund = 100 Kilogramms 
feine m. ord. W feine mittle ord. Waare 


— — 
„ Beigen w. 108 5 80 fL 5]7116) 217] I 81 116241 9 
22 80 88. 4.0—93 60 80 —80J% % J 8% 4 400 5624 9 


i 
n 


vo 


weiteren Verlaufe der Woche blieb die Stimmung gedrückt, bis endlich zum , „ 
Schluſſe derfelben eine günſtigere Meinung hervortrat, wodurch Preiſe ſich 8 SE Roggen |61—65 631616215 2 6 155 — 65 m — Hi — 4 27 6 | wurde aufgehalten, Agenten des Zentralkomites ließen die uf 
ziemlich behaupten konnten. nkündigungen in Roggen hatten mehrfach ftatt. | & 2 Gerſie 525540 43—45 21 —429 — 412 26—14 2 — ſenden zweimal ausſteigen verhafteten alle Soldaten und 
In Spiritus hatten wir eine be chränktere Zufuhr, welche haupt⸗ R 8 Hafer 35—36|34132— 88 1165 4124 — 44 16|—14| 8—412 gen, 
S & Erbſen [72 7670]65—6815|10-151191—15| 511124 - 161 1.— men bie Munitiondwaggond weg. Be 


fachlich zur Kompletirung von Kahnabladungen Verwendung fand. Im i 10119 Li 
= RE Dru und Verlag von W. Deder & Co. (@. R% in Poſen. 


